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Stahlhelm Die Geschlagenen Hahenhpeuz

Der Volksentscheid ist gefallen
von 20 200 oas wonivonoemlston g 7S7 603 Us-Stimmen

Die vundesbrüder des 9. August
Die hinter dem Volksentscheid stehenden Parteien

Umfassen
die Nationalsozialisten ,
die Deutschnationalen ,
die Deutsche Volkspartei ,
die Christlich-Soziale Volksgemeinschaft ,
die Wirtschaftspartei ,
das Deutsche Landvolk,
die Konservative Volkspartei , die Deutsch-Hannoversche

Partei , den Christlich-Sozialen Volksdienst, die Volks¬
rechtspartei , die Deutsche Bauernpartei und

die Kommunisten. ^
Bravo . Preußen ! Bravo , preußisches Volk !

In der Tat : Preußen in Deutschland voran ! Der
Ansturm der vereinigten und volksverderbenden deutschen Re¬
aktion auf das Bollwerk der deutschen Demokratie und der
deutschen Republik, auf Preußen , ist abgeschlagen worden —
die Niederlage der Feinde einer gedeihlichen deutschen
Zukunft ist groß und für sie, wie wir bestimmt zu hoffen
^ agen, auch folgenschwer . In vereinten politischen Horden
jtatte sich alles zusammengefunden, was bisher schon immer
dereit war , den Aufbau des ohnehin schwer um sein Dasein
dingenden deutschen Reiches nicht nur zu hemmen, sondern den
^ uen Staat auch zu zerstören, mochte darüber auch das
deutsche Volk wirtschaftlich , politisch und kulturell auf Jahr¬
zehnte zurückgeworsen , in seinem Lebensnerv überhaupt be¬
droht werden . Der Stahlhelm , dieser deutsch-spießbürgerlich
d>ild gewordene Kriegerverein , das Agrariertum norddeutscher
°der besser gesagt ostelbischer Prägung , die Führer der deut-
ihen Schwerindustrie , die aus den ergatterten Geldern , die sie
^ it Hilfe wucherischer Monopole dem deutschen Volke abjagen,
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Ml den Ansturm gegen Preußen finanzierten , wie auch
anderen Anschläge gegen einen wahren Volksstaat, der

mmose deutsche Offiziersbund , jenes Konglomerat ehemaliger
? llerlicher Offiziere , die zum größten Teil schamlos genugüud
Uns ' °on **et deutschen Republik dicke Pensionen einzustecken
, ud sie dafür zu beschimpfen und ihre Existenz zu untergraben ,
^ ..ziemlich das ganze protestantische Pfaffentum , diese wider¬

art,gen und so abstoßend heuchlerischen mordlustigen Raza -
ten x ' ^ bstverständlichdie alten und jungen hysterischen Tan -
J \ °Cs sogenannten Königin Luisenordens und ähnlicher Ver-
^ 2«ngen ; das Landvolk, die Wirtschaftspartei , d . h . die

" ei der allerverbohrtesten deutschen Spießbürger , die Volks¬

rechtspartei , die von dem „miesen Zwerg" Hugenberg geführ¬
ten Deutschnationalen, die Banden des hochverräterischen Eid-
schwörers Hitler , Dingeldeys Häuflein und — auf Befehl des
Väterchen Stalin , die deutschen K o m m u n i st e n, die in
diesem Falle , wenigstens soweit ihre Führer in Betracht
kommen , als der weitaus erbärmlich st e Teil in
diesem erzreaktionären und volksverderbenden Heerhaufen an¬
gesprochen werden müssen. Krethi und Plethi , der ganze poli¬
tische Ramsch Deutschlands fand sich zusammen bei dem Ver¬
such, Deutschlands harte wirtschaftliche Gegenwart zur vollen¬
deten Katastrophe zu steigern, Deutschland vor der ganzen
Welt als politisch unfähig zu blamieren .

An der Mehrheit des preußischen Volkes sind sie gescheitert
und damit hat die deutsche Reaktion eine Niederlage erlitten ,
die von der allergrößten Bedeutung für die weitere politische
Entwicklung werden kann , wenn sowohl die Parteien , die
ehrlich in staatsverantwortlicher Erkenntnis zum heutigen
Staate stehen , wenn aber auch gleichzeitig die deutschen
Regierungen endlich die Zeichen der Zeit zu ver¬
stehen vermögen. Mag auch in wirtschaftlicher Beziehung lei¬
der die nächste Zukunft für die Maffen des deutschen Volkes
noch finster und nur schwer zu tragen sein , mag uns unter
Umständen noch ein Winter bevorstehen, der dem Volke harte
Prüfungen und Belastungsproben auferlegt , trotzalledem kann
nunmehr mitvollemErfolgdieOffenfivegegen
die deutsche Reaktion in allen ihren Gattun¬
gen aufgenommmen werden . Das Vertrauen in die

Kraft der Abwehr gegen die staatsfeindlichen Parteien und
Kräfte in Deutschland hat am gestrigen 9. August ganz enorm
gewonnen und Deutschland hat gestern Dank der politischen
Besonnenheit und Haltung der Mehrheit des preußischen Vol¬
kes in der ganzen Welt sein Ansehen gesteigert.

Ueber Preußen wollen die offenen und verkappten Faschi¬
sten das Reich erobern . Erft sollen Braun und Severing zu
Fall gebracht werden, damit der preußische Verwaltungsappa¬
rat und die preußische Polizei in die Hände des Faschismus
kommt , dann soll das gleiche im Reiche erfolgen, um auch die
Reichswehr beherrschen zu können. Der nationalsozialistische
Führer verkündete vor wenigen Tagen in der ihm eigenen
Maulaufreißerei : lieber Preußen werde Hitler im
ReichezurHerrschaftgelangen . Die Mannen und
die Buben um die Seldte , Hugenberg und Hitler werden
gestern zur mitternächtigen Stunde schwer enttäuscht und sicher
auch ein bißchen sorgenvoll dagesesien haben , denn nicht weni¬
ger als rund 3,5 Millionen Stimmberechtigte , die noch am
14. September vorigen Jahres den Dolksentscheidparteien ihre
Stimme gegeben haben , haben sich gestern dafür bedankt, noch
einmal mit dem Stimmzettel gegenüber dem deutschen Reiche
und dem deutschen Volke gröblichsten Unfug zu verüben .

Besonders schwer wird sich die Niederlage
fürdieFührungderKPD . auswirken . Mochten
die kommunistischen Redner und die kommunistische Presse auch
seit Jahr und Tag in der skrupellosesten Weise alles , aber
auch wirklich alles getan haben, um ihre Anhänger und Mit -

Vergleichsmaterial für den Volksentscheid
Landtagsauflösung am y. Äugust 1031

Sefamlzahl der Stimmberechtigten ab 14. September 1930 203998 $$, Stimmenzaht der volksentscheidparteie«
12 $94 $99. oder 4?.? % der Stimmberechtigten

Stimmkreise
Zahl der
Stimm¬

berechtigten

Zahl der am 14. Sept- 30
für die Volksentscheid¬
parteien abgegebenen

Stimmen

Volksentscheid
Ja -Stimmen

Nein-
Stimmen

Ungültige
Stimmenüberhaupt

7»
der Stimm¬
berechtigten

überhaupt
%

der Stimm¬
berechtigten

Ostpreußen . 1 381547 714 083 51,7 658053 48,9 37480 19514
Berlin . 1567 433 787 614 50,3 461129 30,1 15 900 8972
Potsdam 11 . 1 391 282 698 429 50,2 452 133 14384 6805
Potsdam I . 1385011 748 481 54,0 556065 23013 14 705
Frankfurt a . O. 1084931 573 392 52,8 519140 23460 18774
Pommern . . 1 207 955 699 333 58,0 659 351 30284 20864
Breslau . 1275474 559 622 43,8 495556 27624 15 688
Liegnitz . 811591 376 195 •46,4 358 951 21833 10715
Oppeln . 872 672 327 799. 37,6 290 782 32,29 18 761 10411
Magdeburg . 883474 434 118 49,0 373 691 15 656 13055
Merseburg . 974 209 624 119 64,0 528 369 20122 12518’

Erfurt . 425139 208 909 49,2 179644 42 4311 4094
Schleswig-Holstein . 1054080 553 145 52,5 494433 15078 11343
Weser -Ems . . 457042 179 391 39,2 164621 4606 3287
Osthannover . 709540 384 507 54,2 348 293 12370
Südhannover . . 1 001 962 445 340 44,5 346178 35 16479 8034
Westfalen-Nord . 1469631 606 626 41,2 400773 14926 9628
Westfalen -Süd . 1688 210 749 032 44,4 551 217 20542 10 775
Hessen-Nassau . . 1720196 764 376 44,3 554557 11 788 • 10 289
Köln -Aachen . 1512313 541 233 35,7 245 442 8595 3965
Koblenz-Trier . 821027 257 885 31,4 212 324 6320 3 609
Düsseldorf-Ost . . 1489481 803 771 54,0 531 055 14350 : 7 700
Düsseldorf-West . 1 215 655 557 059 45,8 401847 13641 9500

26399855 12 594 559 47,7 9 783604 — 391523 234245
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läufer in der ungeheuerlichsten Weise zu verhetzen , die einfach
schamlose und unerhört klassenverräterische
Zumutung , die die Führung der KPD . den kommunistischen
Wählern stellte , ist den kommunistischen Arbeitern doch zu toll
geworden. Und man dckrf wohl annehmen , daß der weit über¬
wiegende Teil von ihnen gestern die Klassenverräter Thäl¬
mann , Remmele und Neumann glatt in Stich lieh. Gerade
auf die kommunistische Unterstützung hatten die Drahtzieher
des Volksentscheids ihre größten Hoffnungen gesetzt. Die
Mehrheit der kommunistischen Wähler hat aber diese Hoff¬
nungen zerschlagen . Daß einer Parteiführung von ihrer Wäh¬
lerschaft derartig die Gefolgschaft verweigert wird , wie es
gestern der kommunistischen Führung geschehen ist, dürfte ohne
Beispiel in Deutschland dastehen. Die Moskauer Machthaber
sind es gewohnt, die russischen Arbeiter wie stumme Hunde zu
behandeln und die Thälmann und Konsorten haben sich diese
Methode der Behandlung von Arbeitern schnell angewöhnt .
Aber auch in diesem Falle hat es sich gezeigt, daß Deutschland
nicht Rußland ist.

Weil die kommunistische Führung auch bis zum gestrigen
Tage erneut wieder den Versuch unternommen hatte , die
Spaltung der deutschen Arbeiterschaft bis in Unheilvolle wei¬
terzutreiben , hat das organisierte deutsche Unternehmertum
und haben die Rektionäre auf politischem und sozialem Ge¬
biete sich bereits in den üppigsten Hoffnungen gewiegt, daß es
demnächst gelingen werde, Dank der Judasrolle der kommuni¬
stischen Führer , die gesamte deutsche Arbeiterbewegung end¬
gültig niederzuwerfen . In dieser Hoffnung tauschten die
Seldte , die Hugenberg und Hitler Bruderküsse mit Thälmann
aus . Es war vergeblich . Wenn die Ergebnisie aus den ein¬
zelnen Städten Preußens vorliegen und ein näherer Vergleich
möglich ist, wird man näher ersehen können, welchen Anteil
die kommunistischen Wähler vom 14. September an der Nie¬
derlage des Volksentscheids vom gestrigen Tage haben.

Die entschlossene und kraftvolle Führung
der preußischen Politik durch die Genossen
Braun und Severing und die stets zuverlässige Unter¬
stützung , die unsere Genossen dabei vom Zentrum und den
Demokraten in der preußischen Regierung gefunden haben,
hat sich am gestrigen Tage glänzend bewährt . Hätte sich die
preußische Regierung besonders in den letzten Wochen und
Monaten , als zum Sturm gegen sie geblasen und getrommelt
wurde , schwankend oder schwächlich gezeigt, konnte die
gestrige Abstimmung in Preußen einen anderen Verlauf
nehmen . Aus der Haltung der preußischen Regierung und aus
dem Ergebnis des 9. August mag Herr Brüning und mag
das Reichskabinett lernen , daß in der inneren Poli¬
tik nicht nur die Entschlossenheit vorhanden sein darf , um Not¬
verordnungen zu erlassen , sondern das lebensnotwendig für
das Reich und seine republikanisch und demokratische Grund¬
lage auch die kraftvolle Führung durch eine ent¬
schlossene Reichsregierung ist. Die Reichsregierung darf
sich in der Zukunft die systematischen und skrupellosen Wüh¬
lereien sowohl der Rechts- wie der Linksradikalen nicht mehr
gefallen lassen . Sie muß den Mut zur entschiedenen Abwehr
haben und auch von jeder Landesregierung kate¬
gorisch verlangen , daß der Kampf gegen die Staatszer¬
störer überall und entschieden ausgenommen wird . Und vor
allen Dingen muß die Reichsregierung und müssen die Lan¬
desregierungen endlich und wirklich damit ernst machen, daß
jeder Beamte , der der nationalsozialistischen oder einer ähn¬
lichen Bewegung angehört und für sie sich betätigt , rücksichts¬los aus seinem Amt entfernt wird . Preußen hat in dieser Be¬
ziehung wie kein anderes deutsches Land zugegriffen und hatdamit Erfolge erzielt . Möge der 9. August auch auf diesemGebiete weitere Erfolge zeitigen.

Der Sturm auf Preußen ist abgeschlagen . Auch der Versuch,das Reich erobern zu wollen, muß mit einer endgültigen Nie¬
derlage der Feinde der Demokratie und der Feinde der Repu¬
blik in Deutschland enden.

Oie Abstimmung in Berlin
In Berlin wurden von insgesamt 3387515 Stimmberechtigten1043 829 Jastimmen abgegeben, 83 650 Personen stimmten mit

Nein . 18 682 Stimmzettel waren ungültig . Insgesamt wurden fürdie binter dem Volksentscheid stehenden Parteien 633 000 Stimmen
weniger abgegeben, als bei der Reichstagswahl im September 1930

WTB . Berlin , 9. Aus . Die Reichshauvtstadt bot beute in allen
Bezirken ein sehr ruhiges Bild . Allerdings haben die radikalen
Parteien in der vergangenen Nacht eine überaus rege Propaganda
entwickelt, die sich zum größten Teil auch darauf konzentriert« , die
Plakate der Volksentscheidsgegner zu entfernen . So wurden nicht
weniger al« sieben Litfaßsäulen in Brand gesteckt und damit rum
Teil die in den Säulen untergebrachten elektrischen Umformer in
Gefahr gebracht. Teilweise haben die politischen Werbekolonnen
in den Straßen das Licht rum Erlöschen gebracht, um besser und
ungelsehen arbeiten zu können. Im Norden und Osten wurden zahl¬
reiche Transparente und Plakate , die von der Polizei nicht geneh¬
migt waren , und die »um Beitritt in den verbotenen Rotfront¬
kämpferbund aufforderten , zum Teil von der Feuerwehr mit me¬
chanischen Leitern entfernt . Bis um 2 Ubr nachmittags wurden in
Eroh -Berlin 48 Personen festgenommen, die wegen Verteilens po¬
lizeilich nicht genehmigter Flugblätter , Zettelanklebens , Bemalens
der Gehsteige , Säufer , sowie wegen verbotenen Sammeln » für die
Rote Silfe abgeurteilt werden sollen.

kpv am 9. August
Die Sonntagsballade von den streikenden Kommunisten

vier Kommunisten sahen beim Bier .
Sie stritte« um mancherlei —»
Ans einmal , da waren es gar nicht mehr vier ,
Es waren , potz Thälmann , nur drei — l
Drei Kommunisten sahen beim Bier
Und sprachen vom „Volksentscheid ".
Doch plötzlich ergab sich die Hälfte von vier,
Am Tisch«, da sah man r« »weit —J
Zwei Kommunisten sahen beim Bier —
»Der Thälmann ist völlig verrückt —“
Und plötzlich batten sich zwei , drei und vier
2« stille« Gransen verdrückt — l
Sin Kommunist sab vereinsamt bei« Bier ,
Dann ging er gn Mutter Grün —,
Sie wollte« nämlich — von ein« bi» vier
Vicht hin zum „Volksentscheid" ziehn — !

Kurt Kaiser Vlüth .

Mort beim uoiksentscheld
Zwei Polyeideamte erschossen

Berlin , 9. August. Zu schweren Zusammenstöhen kam es gegen
20.15 Ubr am Bülowplatz . Bor der Roten Fahne batte sich eine
grobe Menschenmenge angesammelt , um Wahlergebnisse zu . erfah¬
ren . Die Polizei hatte mehrere starke Patrouillen ausgesandt .
Plötzlich fielen vor dem Kinotheater Babylon mehrere Schüsse,
durch die der Polizeibauptmann Anlauf und der Polizeihauvtmann
Lenk getötet wurden . Sofort eingesetzte Schuvomannschaften säu¬
berten mit blanker Waffe und gezogener Pistole den Bülowplatz.
Alle» flüchtete in die anliegenden , fast dunklen Nebenstraßen. Zur
Zeit hört man immer wieder Schüsse fallen . Der Platz und die
anliegenden Querstraßen sind menschenleer . Die Flüchtenden haben
sich in den dunklen Hausfluren zusammengeballt. Alle vorüber¬
kommenden Passanten . Automobilisten und Motorradfahrer werden
auf Waffen durchsucht. Die Polizei richtet ihr Sauptaugenmerk
auf Fenster und Dächer .

Da die Schüsse am Bülowplatz , die die beiden Hauvtleute töteten ,

gerade vor dem Eingang Babylon sielen, erfolgte eine systematische
Durchsuchung dieses Kinos . Sämtliche Besucher wurden auf Waffen
durchsucht . Die inzwischen eingetrosfenen Beamten der Abtei¬
lung I A wandten ihre Aufmerksamkeit dem Karl - Liebknecht - Saus
zu . um festzustellen , wer sich dort in dem Hause befindet . Weitere
Durchsuchungen von Häusern fanden statt in der Lothringerstraße
Gegen & 10 Ubr erschienen auf dem Revier 7, dessen Führer der
getötete Sauvtmann Anlauf war , Polizeipräsident Erzesinski , dcl
Polizeivizepräsident Dr . Weib , sowie der Kommandeur der Ber¬
liner Schutzpolizei. Heimannsberg . die' im Verein mit den anderen
Führern einen Plan zur durchgreifenden Säuberung des ganzen
Komplexes um den Bülowplatz durchsvrachen . Bei der Durchsuchung
der Musiker-Festsäle in der Kaiser -Wilhelm -Strahe muhte die Poli¬
zei von dem Gummiknüppel Gebrauch machen , da die Teilnehmer
an der Kundgebung vielfach renitent wurden . Dabei gab es sechs
Verletzte, die eingeliefert wurden .

Eisenbahnattentat
ver klnlchlag aus den »-Zug

WTB . Berlin , 9. Aug. Die Deutsche Reichsbahngesellschaft
teilt zu de« gestern abend um 21.55 Uhr erfolgten Sprengstoff-
anschlag auf den D-3ug 43 zwischen Jüterbog und Erüna - Kloster
mit : Bon der Attentatsstelle , die am Kilometer 80,8 der Strecke
Berlin -Halle liegt , ging dicht am Boden eine Schwachstromleitung
entlang , die 200 Meter rückwärt» in einem Gebüsch seitlich der
Bahn endete. An den Telegraphenstangen läng » der Bahn waren
fünf Leitungen von den Tätern durchschnitten worden. Durch die
Sprengung entgleisten neun Wagen , wovon zwei den hohen Damm
hinunterstürzten . Zwei Reisende namens Sofie Selzmann aus Ber¬
lin und Dr . Weihig , Spandau , wurden schwer verletzt in» Kranken¬
haus Jüterbog verbracht, doch besteht bei ihnen kein» Lebensgefahr .
Ferner fanden drei leichter Verletzte im Krankenbau » Jüterbog
Aufnahme . Leicht verletzt wurden . insgesamt 75 Personen , die je¬
doch alle die Reise nach Berlin mit dem D-Zug 23 fortsetzen konn¬
ten . Fünf der Leichtverletzten wurde« im Elisabethenkrankenhaus
untergebracht , die übrigen konnten nach ärztlicher Hilfe im Kraft¬
wagen in ihre Wohnungen transportiert werden. Die Verletzte«
stammen fast durchweg au» Berlin .

An einer Telegraphenftange neben der Unfallstelle war eine
Rnmmer de» Angriff befestigt mit der Bnntstiftaufschrift : „Atten¬
tat , Achtung, Achtung!" Eine zweite mit mehreren Hakenkreuzen
versehene Nummer des Angriff , die gleichfalls in der Nähe der Un-
fallftelle aufgesunden wurde , trug neben der Buntschriftaufschrift:
„Attentat , Achtung, Achtung" noch die Worte ..Hoch Revolution !".

Bei der Prüfung des Nebengleises entdeckte der Zugführer de» ver¬
unglückten Zuges auherdem noch zwei eiserne auf den Schienen lie¬
gende Schwellen, die er mit einem Schaffner noch rechtzeitig ent¬
fernen konnte, um ein weiteres Unglück zu verhüten . Vermutlich
waren an dem Gleis mehrere Sprengladungen angebracht, da ein
3,5 Meter langes Stück herausgesprengt wurde , das in Einzelteile «
bi, zu 30 Zentimeter Länge zum Teil über 20 Meter rechts und
links der Strecke fortgeschleudert wurde . Der sehr starke Knall der
Sprengung wurde sogar in dem 13 Kilometer entfernten ' Mitten¬
walde gehört . In Zinna klirrten bei der Explosion in den Woh¬
nungen Teller und Gläser . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle .
An der Unlallstelle erschienen ferner Reichsbahndirektor Kilo von
der Hauptverwaltung der Reichsbahngesellschaft, der betriebstech¬
nische Referent des Reichsverkebrsministeriums , Ministerialrat Dr.
Ebeling , der Präsident der Reichsbahndirektion Halle sowie die »«-
ständigen Dezernenten der Reichsbahndirettionen Berlin und - alle.
Von der Artillerieschule Jüterbog , von wo der Anschlag beobachtet
worden war und der Posten am Munitionsdepot auch verdächtige
Personen in nächster Nähe de» Munitionslager » bemerkt hatte ,
ohne sie jedoch verfolgen zu können , da er sich innerhalb der Um¬
zäunung befand, wurde eine Abteilung zur Hilfeleistung an di«
Unfallstelle >abgesandt. Der Eeueraldirettor der Reichsbahndirek-
tion , Dr . Dorpmüller , hat eine Belohnung von 20 000 M, Äi«
Reichsbahndirektion Halle eine solche vo« 1000 JL zur Ergreifung
der Täter ausgesetzt.

Zwei englische Journalisten
niedergeschlagen

Berlin . 9 . Aug. Die beiden englischen Journalisten Delme» und
Nicholsel , die die Londoner Zeitung Evening Post in Berlin ver¬
treten , wurden beute nachmittag , als sie vor einem Abstimmungs¬
lokal in der Kösliner Straße photographische Aufnahmen machen
wollten , von Kommunisten angegriffen und zu Boden geschlagen .
Beide Journalisten trugen einige Verletzungen davon . Den Kom¬
munisten gelang es, sich der polizeilichen Festnahme durch die Flucht
zu entziehen.

9. August in Preußen

~ -4m . . _

Zwischenfülle in Üllona
WTB . Altona , 9 . Aug. Kommunisten versuchten heute früh mehr¬

fach in der Gegend der Bürger - und Blumenstrabe zu demonstrie¬
ren . Am Nachmittag wurde in der Erzberger -Strabe ein Spazier¬
gänger von zwei jungen Burschen, von denen einer ein offenes
Messer trug , angegriffen . Als Polizei nabte , flüchteten die Täter
in ein Verkehrslokal der NSDAP . Die Beamten wurden mit Bier -
seidel » und Aschenbecher beworfen. Ein Ueberfallkommando räumte
schließlich das Lokal und nahm zwei Personen fest.

Nationalsozialistischer Führer in Nöln
erschossen

WTB . Köln , 9. Aug . In der vergangene « Nacht wurde ein
Führer der NSDAP . Kölns , Heister, am Eingänge seiner Woh¬
nung meuchlings erschossen. Nähere Einzelheiten find noch nicht
bekannt.

Vunöesverfassungsfeier des <
Reichsbanners j

Mordbuben des Stahlhelm (
Koblenz, 9 . Aug. Die Bundesverfassungsfeier des Reichsbanners l

Schwarzrotgold in Koblenz sah , wie offiziell mitgeteilt wird , 60 000
Teilnehmer in den Mauern der Stadt . Die Feier wurde Sams - i
tag abend eingeleitet mit einer Kundgebung am Deutschen Ikck >
bei der der preuhische Wohlfahrtsminister die Festansprache hielt.

Der Sonntag begann mit einer Ehrung der Kriegsgefallenen aut i
dem Ehreniriedhof , bei der General von Deimling die Gedenkrede
hielt .

In einer anschließenden Kundgebung in der Stadthalle hielt
Innenminister Severing eine Rede . Er betonte , das Reichsbanner
wolle gerade in Koblenz Zeugnis ablegen davon , daß es im Sinnt
der Mahnungen Steins das deutsche Volk einigen wolle in allen ^
seinen Stämmen . Dem deutschen Volk könne nur geholfen werden- ,
wenn dem Volkskörper selbst das Gift der parteipolitischen Heber- ,
svitzung entzogen werde. Wer Völkerfrieden wünsche , müsse de» ,
Volksfrieden wollen. Die beste Grenzsicherung in erster Linie für I
uns sei der Friedenswille des deutschen Volkes. Diese Friedens - >
liebe müsse man gerade hier im Westen betonen .

'
Auf dem Elemensplatz hatten inzwischen die Scharen der Reiche j

‘
j

bannerleute Aufstellung genommen. Nachdem hier der Bundes j
Vorsitzende, Hörfing, in längerer Rede seine Ziel« auseinander ' I ,
gesetzt hatte , ergriff das Mitglied der französischen Deputierte « ' \
kammer, Crumbach, das Wort zu Ausführungen über den Weltfri ^den, die bei den Versammelten begeisterten Widerhall fanden . Na<v
Beendigung der Kundgebung zogen die Formationen in Ordnung
durch die Stadt , um wieder in ihre Heimat abzurücken . Der Vor '
beimarsch dauerte etwa zwei Stunden . ~ I

Koblenz, 9. Aug. Anläßlich des Reichsbannertages kam es hier '
am Samstag und Sonntag verschiedentlick zu Zusammenstößen inst .
blutigem Ausgang . In das Krankenhaus der barmherzigen Brii' ^der wurden allein 32 Verletzte eingeliefert . Die Polizei hat a« .
beiden Tagen insgesamt 19 Personen zwangsgestellt, von denen nstl
zwei wieder freigelassen wurden . Der erste Zusammenstoß ereig¬
nete sich am Samstag abend, als auf den vorbeiziehenden Reiche
bannerzug geschosien wurde . Am Sonntag abend wurde au » ein«"'

,
Hause in der Ritzastraße in dem Stablhelmleule ein Hauvtquartiek
aufgeschlagen hatten , geschossen. Ein Reichsbannermann wurde an>
Kopfe verletzt. Die Kameraden des Verletzten holten Verstärkung
und versuchten das Haus zu stürmen , was aber die Polizei verbi« '
derte . Sie nahm eine Haussuchung vor und fand dort drei Pistole«
und 25 scharfe Patronen . 50 Stahlhelmer wurden gestellt.

Vankenschliefiungen in NSN
Das Echo de Paris veröffentlicht folgende Meldung aus Ne " '

yorl : Vrer Banken von Neu Jersey , welche Einlagen von >» e >>
al » acht Millionen Dollar aufweisen, haben ihre Sch " ' -
te » schließen müssen . Zwei von ihnen find Staatsbanken , tf *
Nationalbanken . Die Zahl der Bankenzukammenbrüche in diesem
Jahre wird die des letzten Jahres wahrscheinlich übersteigen. 3JJ
vorigen Jahr find 845 Banken mit 800 Millionen Dollar Aktiv«"
zusammengebrochen.

Staat und Kirche in Spanien
Wie an» Madrid gemeldet wird , hat der Berfafiungsanostb "^

de« Artikel festgelegt, der die Beziehungen de» Staate » zur » »ev
regelt . Er lautet : Spanien hat keine Staatsreltgi » .
Der Staat unterstützt keine Institutionen konfessionellen Sbas " -
ters . Die religiöse» Orden werde» aufgelöst und ihre BennoN"
verstaatlicht,
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In Preußen wurde am gestrigen Tage der Angriff der Reaktion mit Erfolg abgewehrt. Die freiheitlich gesinnte Bevölkerung
Deutschlands begrüßt den Erfolg.

Der Berfassungstag am 11. August 1931 gewinnt dadurch an Bedeutung . Wir rufen die republikanische Bevölkerung
von Karlsruhe auf, sich am Berfassungstag, abends 8 Uhr, an der von der Stadtverwaltung veranstalteten Berfaffungs -
feier in Massen zu beteiligen .

Das Reichsbanner Schwarz Rot -Gold marschiert mit seinen Abteilungen geschlossen zu der Veranstaltung
im Stadtgarten. Der proletarische Selbstschutz schließt sich ebenfalls an. Der Aufmarsch erfolgt um 18.45 Uhr ab
Mühlbnrger Tor .

Reichsbanner Schwarz-Rot-Solb " Ortsausschuß -es Ä. S. 6 . R.
Rrbettersportbartell Karlsruhe

Mussolinis Hofinungen
Oer Diktator gibt sich sehr friedfertig und hossnungssroh

valionalsozialistilcherRedner verhaftet
vagen (Wests .) , 8. Aug. Nach Schluß einer Versammlung der

NSDAP , wurde gestern abend hier der Redner , der ehemalige
Oberleutnant der Reichswehr, Weyrauch, von der Polizei sestge.
nommen . Wie es heißt , soll er in seiner Ansprache gegen das
Revublikschutzgesetz verstoßen haben.

Der Zahlungsverkehr bei den Sparkassen
Die Wiederaufnahme des vollen Zahlungsverkehrs bei den Spar¬

kassen im satzungsmäßigen Rahmen ist überall glatt und ruhig ver¬
laufen . Dir geringsten Ansprüche waren aus dem flachen Lande und
in den kleineren Städten festzustellen . Etwas erheblicher war die
Beanspruchung der Sparkassen in den großen Städten , doch ist
hierbei zu berücksichtigen , daß sich der Bedarf in den letzten Wochen
gestaut hatte . Eigentliche Angstabhebungen waren so gut wie gar
nicht mehr zu beobachten.

Im einzelnen wird berichtet, daß bei den Sparkassen Groß-Ham-
burgs die Abhebungen etwas umfangreicher wurden , aber nicht
über das Maß hinausgingen , das man angesichts der Einschrän¬
kungen der vorangegangenen Zeit erwartet batte . Zusammenfassend
ist festzustellen , daß seit dem 24. Juli im Evar - und Giroverkehr
die Einzahlungen die Auszahlungen überstiegen haben ; die reinen
Kasseuzugänge waren bei den einzelnen Instituten recht erheblich.

In Köln waren die Barauszahlungen in den einzelnen Posten
gröber als an den vorhergehenden Tagen , in der Gesamtsumme je¬
doch nicht übermäßig grob.

Aus Frankfurta . M . wird berichtet, daß sich bei allen Insti¬
tuten das Publikum außerordentlich diszipliniert verhielt und daß
von starkem Andrang nichts »u bemerken war .

Bei den Münchener Sparkassen erwiesen sich die getroffenen
Vorsichtsmaßregeln größtenteils als überflüssig.

Reichslagsabgeordneier Münchmeyer
ocvuvtetlt

Duisburg , 9 . Aug . ( Eig .Meldg .) Vor dem hiesigen Schöffenge¬
richt batte sich beute der nationalsozialistische Reichstagsabgeord¬
nete Münchmeyer wegen Beamtennötigung und Beleidigung zu ver¬
antworten . Münchmeyer batte in einer Versammlung der NSDAP ,
eine Armbinde getragen , zu deren Entfernung er von Kriminal¬
beamten aufgesordert wurde . Als er sich weigerte , diesem Befehl
nachzukommen , wurde die Binde von Polizeibeamten gewaltsam
entfernt . Münchmeyer erhielt von einem Versammlungsteilnehmer
eine neue Binde , die er über den Arm streifte und dabei nach der
Anklage sagte, die Polizerbeamten hätten ihn wie « inen Straßen »
riiuber behandelt . Hierin wurde eine Beleidigung der Beamten er¬
blickt. Das Gericht sah die Beleidigung als erwiesen an und ver¬
urteilte Münchmeyer zu 1VV <M Geldstrafe.

Me hoch irrsser 6ddumlauf ?
Sie Maßnahmen des Reiches haben ihr Ziel nicht verfehlt : der

aus dem Engpaß der Zablungsmittelschwierigkeiten ist ge¬
bahnt , der Strom des Geldes ist wieder ins Fließen gebracht. Run
gilt es , dafür Sorg « zu tragen , das Vertrauen in die Zukunft un¬
sres Wirtschaftslebens zu stärken und auf die Dauer zu festigen.
Vertrauen ist der Wegbereiter jedes wirtschaftlichen Aufstiegs. Es
ist der Wegbereiter jedes wirtschaftlichen Aufstiegs. Es ist daher von
größter Bedeutung , daß Ruhe und Selbtbestnnung im deutschen Volk
tviederkebren. Die völlig unbegründete Furcht vor einer Eeldent -
tvertung , diese Furcht vor eingebildeten Jnflationsgefahren , ist
^ geklungen. Was not tut . ist. der Wiederkehr einer solchen Massen¬
angst vorzubeugen.

Feste , zuverlässige Dämme — insbesondere die Orgaizisation der
Aeichsbank, ihre vollständige Trennung von den Staatsfinanzen ,
dir strengen Vorschriften über die Notenausgabe , die scharfen Ab-
wehrmittel der Diskont - und Kreditpolitik der Reichsbank —
Machen eine lleberschwemmung der deutschen Volkswirtschaft mit
Zahlungsmitteln ein für allemal unmöglich. Der Umlauf an
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zeigt beute — wie war
es auch anders zu erwarten — grundsätzlich das gewohnte Bild .
2a , er ist sogar kleiner als etwa vor ein oder zwei Jahren . Am
£1. Juli 1931 belief sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 4,45
Milliarden Reichsmark, der an Rentenbankscheinen auf 0,42 Mil -
^ rde» Reichsmark. Zum gleichen Zeitpunkt de« Vorjahres be¬
trug et 4,63 bzw . 0,44 Milliarden Reichsmark, Ende Juli 1929 4,72
b»w . o .4S Milliarden Reichsmark.

In diesem Zusammenhang ist eine Berechnung von aktuellem In¬
teresse, die neuerding » vom Institut kür Konjunkturforschung ange-
ftellt worden ist. Es bat den Geldumlauf (Noten und Münzen ) in
^etschirtzxnen Ländern der Welt jeweils auf den Kopf der Bevöl¬
kerung umgelegt . Das Ziffernbild enthüllt bemerkenswerte llnter -
^4iede im Geldumlauf der einzelnen Länder . Im Durchschnitt des
2abre , ig29 — der Geldumlauf war damals in Deutschland höher
*1» im Durchschnitt btefes Jahres — betrug der Umlauf an Noten
9** Münzen in Deutschland 93 RM. je Kopf der Bevölkerung,

Rom , 8 . August. Der Cbef der italienischen Regierung . Mussolini ,
gab den Vertretern der deutschen Presse heute vormittag in deut¬
scher Sprache folgende Erklärungen ab :

Es hat mir zur größten Freude gereicht , daß ich die persönliche
Bekanntschaft des Herrn Reichskanzlers Dr . Brüning und des Herrn
Ministers Dr . Curtius machen konnte, und es hat sich noch mehr
gefreut , daß in den langen und herzlichen Besprechungen, die wir
dieser Tage gehabt haben , seststellen konnten, daß die zwei deut¬
schen Staatsmänner vom festen Willen beseelt sind , mit entschie¬
dener Tatkraft die Uebel, woran ibr Land leidet , zu heilen und
ihrem Volke das zuversichtliche Vertrauen in eine besiere Zukunft
wieder einzuflößen.

Ich wünsche auch durch Ihre Vermittlung der deutschen Nation
den Ausdruck meiner Ueberzeugung zukommen zu lassen , daß
Deutschland auf sich selbst und auf die eigenen Kräfte sich verlassen
kann «nd verlassen mnß. Alle Völker haben im Laufe der Geschichte
schwere Zeiten durchgemacht , welche sicherlich ebenso hart gewesen
sind wie diese . Es darf aber hierbei bemerkt werden , daß der ge¬
genwärtige Zeitpunkt zwar nicht an sich selbst so traurig ist , sondern
deswegen derart erscheint , weil derselbe manche Erscheinungen
finanzieller Natur bervorruft , welche hauptsächlich durch moralische
Faktoren und durch die immer stärker hervortretende Zwischen¬
abhängigkeit der finanziellen Weltströmungen bestimmt ist.

Die wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands find jedoch unversehrt .
Das genügt , um mich für die nächste Zukunft optimistisch zu ver¬
anlagen .

Ich habe mich lange auch mit dem Herrn Reichskanzler und
mit dem Herrn Minister des Auswärtigen über die Notwendigkeit
einer bereitwilligen und aufrichtigen Zusammenarbeit aller Regie¬
rungen . sowohl in den politischen als auch in den wirtschaftlichen
Fragen , unterhalten , damit in der Welt der wahre Friede des
Geistes wiederhergestellt wird , und ich habe sie versichert , daß
Italien mit allen seinen Kräften zu diesem friedlichen Werk sein
Bestes weiter beitragen werde.

Die deutschen Staatsmänner und ich sind in der Anerkennung
der Notwendigkeit einer Zusammenarbeit zur Erlangung dieser
Ziele vollkommen einig gewesen , sowie darin , daß unser Möglichstes
geschehen muß. damit der Erfolg der nächsten Abrüstungskonferenz,
welche eine grundsätzlfiche Auswirkung zur Wiederherstellung des
wahren Friedens auf der Welt ist, gesichert i,r.

In anderen vergleichbaren Ländern war er wesentlich höher. In
Frankreich B . belief er sich aus 262 RM . . in der Schweiz auf 251,
in den Niederlanden auf 215 , in England auf 206 . in den Vereinig¬
ten Staaten auf 165 RM . Diese Unterschiede sind rum Teil eine
Folge der verschiedenen Zahlungsgewobnbeiten in den einzelnen
Ländern . In Deutschland hatte man sich durch jahrlange Uebung
an bargeldlosen Verkehr gewöhnt . Nicht unbedingt benötigte Gel-

Die seit einigen Wochen so auffallend friedfertigen Reden
der Staatsmänner aller Nationen sind natürlich zu bgrüßen,
darunter auch Muffolinis Friedensrede . Wenn aber der italie¬
nische Oberfaschist derart friedlicheTöne anschlägt, so ist uns
das ein Beweis dafür , daß . die wirtschaftlichen und finanziel¬
len Schwierigkeiten im faschistischen Italien sehr große und
sorgenvolle sein müsien, die auch Herrn Musiolini nachdenk¬
lich und derweil friedfertig stimmen. Herr Mussolini hat nun¬
mehr auch entdeckt, was wir Sozialdemokraten schon lange
wisien und tätigen , nämlich daß die Weltkrise eben nur durch
die friedliche und verständigungsbereite Arbeit aller Völ¬
ker übewunden werden kann. Trotzdem wird man gut tun ,
Herrn Musiolinis Versicherungen ein bißchen vorsichtig
zu werten . Er wird friedfertig sein , wenn er muß ; er wirds
nicht mehr sein , wenn er anders kann.

Oie Wirtschaft der Not ats Friedensstifter
In der Sonntagsnummer des Berliner BSrsenkurler , ver¬

öffentlicht der italienische Ministerpräsident Mussolini einen
Artikel „Zwang,u gemeinsamer Tat " (Die Wirtschaft der
Not als Friedensstifter )". Der Verfasser weift darauf hin , daß die
führenden Völker dreizehn Jahre nach dem größten aller Kriege
sich zu einer machtvollen Kraftanstrengnng vereinte « , um eine Tat
der internationalen Ruhe gemeinsam zu schaffen . Zwar seien, so
legt Mussolini dar , noch nicht alle Hindernisse beseitigt , aber doch
hätten wir «ns zum Willen dnrchgernngen, eine echte Epoche des
Friedens zu verwirklichen. Der italienisch« Ministerpräsident führt
weiter aus , das Bestreben irgend einer starken See - oder Land-
macht sich selbst zum Schiedsrichter anfznwerfen und für sich selbst
eine überragende Stellung zur See oder ,u Land « zu besitzen, könne
nicht noch einmal geduldet werden. Italien sei bereit , die niedrigste
Bewafsnungsziffer anzunehmen . sogar höchstens 10 000 Gewehre,
wenn kein anderes Volk mehr habe.

Mussolini kommt nach verli«
Der Chef der italienischen Regierung , Mussolini , hat die

Einladung des Herrn Reichskanzlers zu einem Gegenbesuch in Ber¬
lin unter Vorbehalt späterer Festsetzung des Zeitpunktes ange¬
nommen.

der lieb man auf den Konten bei Banken , Svarkasien , Genosienschaf -
ten oder auf den Postscheckkonten stehen . Es steht zu hoffen, daß das
deutsche Volk zu diesen guten Grundsätzen im Zahlungsverkehr wie¬
der zurückkehrt . Damit werden nicht nur die letzten Reste der un¬
heilvollen Krise vom Juli 1931 ausgeräumt sein , auch der Wieder¬
kehr der Masienvanik werden unübersteigbare Dämme der Vernunft
und der Besonnenheit entgegengestellt sein.

mim.

• ' ■

Zum ersten Male Bildfunkverke
Nom—Berlin

Ankunft der deutschen MinisterRom. Von links nach rechts : ReiÜ
.anzler Dr . Brüning . Mussoli ,
ilußenmmister Dr . C u r t i u s und >
Außenminister Grandi .

Am Tage der Ankunft der deutsif
Ninlster in Rom und Berlin eröffn
!lls erstes Bild wurde die Begrübun ,
zene am Bahnhof übertragen .

( Funkbild Neuyork Times , Verlv
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fyeidaat fänden
Schwere Schlägerei

zwilchen Nazis und Sozis
Bruchsal, g. August. Am Samstag abend kam es hier in einem

Lokal der NSDAP , zu einem Zusammenstoß zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten. Letztere hatten sich etwa 5—10 Mann
stark um einen Tisch herum versammelt und die Internationale
angestimmt. Als sich der Wirt dies mit Rücksicht auf die anderen
Gäste verbat , wurde er von den Kommunisten tätlich angegriffen .
Dies gab den Anlab zu einer allgemeinen Schlägerei , wobei njii
Stühlen und Bleigläsern geworfen und Fensterscheiben zertrüm¬
mert wurden . Vier Personen . Angehörige beider Parteien , wurden
verletzt. Ein Beteiligter mußte ins Svital gebracht werden, wäh¬
rend die anderen drei Personen nach Hause entlasten werden konn¬
ten . Die Polizei , die einige Verhaftungen vornahm , säuberte die
Straße und das Lokal wurde geschlosten.

Ueber die Schlägerei am Samstag abend wird von anderer
Seite noch berichtet, dab man mit Mestern, Biergläsern und Stuhl¬
beinen blindlings aufeinander einschlug . Dem Wirt Bruno Schmitt
wurde die Gesichtsmitte von unten bis oben aufgeschlitzt , ein an¬
derer Beteiligter erhielt klaffende Kopfwunden und ein - dritter
einen Stich von hinten in die Lunge. Vier weitere Verletzte waren
mit Biergläsern und Stuhlbeinen bearbeitet worden. Man batte
drei Aerzte zur ersten Hilfeleistung herbeigerufen . Das Lokal
sab wie ein Trümmerfeld aus . Die Erhebungen sind noch nicht
abgeschlosten .
'
Oie Vundesdrüüer vom volksenlscheiö
Walldorf (Amt Wiesloch) , 8 . Aug. Im Anschlub an die Ge¬

meinderatswahl kam es heute nacht vor dem Gasthaus zum Stern
zu einer Schlägerei zwilchen Kommunisten und Nationalsozialisten .
Zehn mehr oder weniger erheblich verletzte Personen mutzten ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen. Polizei und Gendarmerie stellten
in kurzer Zeit die Ruhe wieder her. Der Vorfall ereignete sich
»wischen neun und zehn Uhr abends . Gegen ein llbr wurden die
Straßen nochmals von der Polizei gesäubert und eine Person in
Schutzhaft genommen. Die Untersuchung ist im Gange.

Sie Nonstanzer Lriedenslagung
Konstanz, 8. August.

Als Auftakt »u dem eigentlichen Kongretz der internationalen
demokratischen Friedensaktion des früheren französischen Abgeord¬
neten Marc Sangnier fand in Konstanz ein Begrübungsabend
statt , »u dem der Präsident des badischen Freistaates den Landes¬
kommissär Dr . Hartmann als Vertreter delegiert hatte . Auch der
zur Deutschen Staatspartei gehörende Konstanzer Oberbürger¬
meister Dr . Otto Möricke war anwesend. Das Reichsbanner hatte
durch seinen Dundesvorsitzenden ein Begrühungsteleoramm einge-
fandt , das von Herrn Saeger , dem Vorsitzenden der Konstanzer
Reichsbannergruvoe , die auch den Saalschutz übernommen batte ,
unter grobem Beifall vorgelesen wurde . Den Begrübungsabend
präsidierte der Konstanzer Rechtsanwalt Dr . Hugo Baur und spä¬
ter der alte Badener Demokrat Dr . Venedey, der in seiner An¬

sprache darauf hinwies , datz er schon vor 80 Jahr «» in der »weiten
badischen Kammer die Reinigung der Schulbücher von der Ver¬
herrlichung des Kriegsmordes durchgesetzt habe.

Im Namen der französischen Kongreßteilnehmer dankte Marc
Sangnier den deutschen Friedensfreunden für die freundliche Auf¬
nahme seiner Bestrebungen. Er forderte di« Revision des Frie¬
densvertrages von Versailles , die Aenderung der Grenzen, einen
Umbau des Völkerbundes und eine Abrüstung nicht nur Deutsch¬
lands , sondern auch Frankreichs , wie dies jg durch den Friedens¬
vertrag versprochen worden sei . Viel trenne uns , Sprache . Ge¬
wohnheit . Tradition und ein alter Hab, den man schon in die Her¬
zen unserer Vorfahren gesät babe. Umso stärker müsten wir dafür
sorgen, alles Trennende zu überwinden , damit nicht noch einmal
versucht werde, durch Krieg Dinge »u entscheiden , die doch nur
vorübergehend aufrecht erhalten werden können. Zu den deutschen
Kongretzteilnebmern gewandt , sagte er darauf : „Man kann auch
in Zukunft weiterhin sagen : ich bin Deutscher , und ich liebe
Deutschland, ich bin Franzose, und ich liebe Frankreich, und ich
»um Beispiel liebe gewiß Frankreich wie Sie Deutschland lieben ,
und zwar lieben Sie es umso mehr , als es zur Zeit leidet , was
Sie ehrt , aber jedes Vaterland mutz der groben Sache der gesamten
Menschheit dienlich sein .

"
Am heutigen Vormittag folgte der grobe Bericht des General¬

sekretärs des Kongrestes, des Herrn Georges Hoog über die Tätig¬
keit der französischen Friedensfreunde . Er unterstrich ganz beson¬
ders die außerordentlich günstige Provagandawirkung des von den
französischen Pazifisten geschaffenen Wandermuseums : „Krieg oder
Frieden ?"

, das schon seit dem 15. März seine Runde durch alle
Städte Frankreichs macht cknd das jetzt bald nach Belgien und in
die Schweiz kommen wird . In dem Museum siebt man die Bilanz
des letzten Krieges und die des künftigen . In den verschiedensten
Städten Frankreichs , in denen man dieses Museum zeigte, bil¬
deten sich spontan Gruppen von Friedensfreunden , und man denkt
jetzt daran , daraus ein grobes französisches Friedenskartell zu schaf¬
fen. das bei den nächsten Parlamentswablen im Jahr 1932 die
Abstimmungen der Abgeordneten über, die Abrüstungsfrage kon¬
trollieren soll.

Anschliebend an den Vortrag des Herrn Hoog wurden die Kom«
mistionen des Kongrestes gebildet , eine für Abrüstung (unter dem
Vorsitz des Profestors Quidde ) und eine andere für die europäische
Verständigung unter dem Vorsitz des Konstanzer Profestors Dr .
Ziegler . Beide Kommistionen nahmen sofort ihre Tätigkeit auf.
Di« interestanten Debatten finden einstweilen in der Abrüstungs -
kommistion statt . Der französische Oberst Lamouche forderte in
dieser Kommission die vollkommene Abrüstung als Prinzip , der
eine Gleichheit der Rüstungen aller Nationen vorangehen müste .
Er erklärte sich gegen ein Söldnerheer , da dies zu teuer sei, und
er verlangte eine Beschränkung der Zahl der Mannschaften , der
Dienstzeit und der Periode der Reservisten. Der Kommission liegt
ein Resolutionsoorschlag der Engländerin Mitz Pye vor , über den
noch an den letzten beiden Tagen beraten wird .

Am heutigen Nachmittag besuchte ^nan die Insel Reichenau unter
Führung ihres Bürgermeisters , am Abend fand ein grobes Stadt¬
gartenkonzert mit Scheinwerferbeleuchtung des Bodensees statt .

In der groben öffentlichen Versammlung am Sonnabend abend
sprechen Marc Sangnier , Professor Quidde und Nationalrat Drex-
ler aus Wien . K u r t L e n, .

Am die Verfassung
Don Arthur T r i s p i e n , M . d . R .

Die Verfastung der Deutschen Republik bedeutet für die
Bourgeoisie einen Abschluß. Für das Proletariat ist sie ein
Anfang .

Der politische und ideelle Zusammenbruch des Kaiserreiches
besiegelte das Schicksal der Hohenzollernherrschaft. Die Bour¬
geoisie konnte die Grundlage ihrer wirtschaftlichenMacht, den
Privatkapitalismus , nur durch weitgehende politische und so¬
ziale Zugeständnisse an die Arbeiter und Soldaten retten .

So wurde das Deutsche Reich eine Republik . So
wurden soziale Grundsätze in die Verfassung
ausgenommen:

„Die Ordnung des Wirtschaftslebens mutz den Grundsätzen der
Gerechtigkeit mit dem Ziele der Gewährleistung «ine» menschenwür¬
digen Daseins für alle entsprechen . In diesen Grenzen ist die wirt¬
schaftlich« Freiheit des einzelnen zu sichern.

Die Verteilung und Nutzung des Bodens wird von Staatswegen
in einer Weise überwacht, die Mibbrauch verhütet und dem Ziele
zustrebt, jedem Deutschen eine gesund« Wohnung und allen deut¬
schen Familien , besonders den kinderreichen, eine ihren Brdürfuisten
entsprechende Wohn- und Wirtschastsheimstätte »« sichern.

Alle Bodenschätze und alle wirtschaftlich nutzbaren Naturkräste
stehen unter Aufsicht des Staates . Private Regale find im Wege der
Gesetzgebung auf den Stockt zu überführen ."

Die Verfassung der Deutschen Republik ist nicht das
Produkt eines Sieges . Sie ist ein Kom .promiß . Abge¬
schlosten von zwei mächtigen Klasten, von denen weder die eine
stark genug war , das Gewesene unbeschränkt zu erhalten , noch
die andere das Reue restlos zur Geltung zu bringen . Darum
finden wir neben den angeführten sozialen Grundsätzen aus¬
gesprochene kapitalistische Grundrechte in der Verfastung, wie
zum Beispiel dieses : „Das Eigentum wird von der
Verfassung gewährleistet .

" Es handelt sich selbst¬
verständlich um das Privateigentum an den Produktions¬
mitteln .

Der Bourgeoisie kommt das Widerspruchvolle
in der Verfastung nicht zum Bewußtsein . Jbre Auf¬
fassungen von sozialer und sittlicher Gerechtigkeit werden nicht
von den ökonomrschen Gesetzen bestimmt, sie schweben über
allen materiellen Wirklichkeiten. Es fehlt der Bourgeoisie die
Erkenntnis , daß die Voraussetzungen eines menschenwürdigen
Daseins die Beseitigung der privatkapitalistischen Ausbeutung
der Arbeitskraft ist.

Das Proletariat hebt mit Recht die Tatsache hervor ,
daß zum e r st e n m a l in der Geschichte Deutschlands s o -
ziale Grundsätze in die Verfassung des Reichs aus¬
genommen wurden . Das Proletariat strebt danach , die Ver¬
fastung in allen ihren Teilen Wirklichkeit werden zu lasten.
Unter der Parole vom sozialen Ausbau der Repu¬
blik . Dieser Ausbau schafft über alle Abgründe der Krisenund Katastrophen hinweg dieBrückenvomKapitalts -
mus zum Sozialismus .

Das Proletariat feiert den Tag der Verfastung nicht
nur als einen Tag zukünftiger Verheißungen , es feiert ihn
auch als einen Tag wichtiger Erfolge vorangegangener
Kämpfe . Solcher Erfüllungen gibt es viele in der Ver¬
fassung :

„Die Staatsgewalt geht vom Bolle aus .
Der Wille der Bevölkerung ist durch Abstimmung festzustellen .
Die Abgeordneten werden in allgemeiner , gleicher, unmittel¬

barer und geheimer Wahl von den über zwanzig Jahre alten Män¬
nern und Frauen nach den Grundsätzen der Verhältniswahl ge¬
wählt .

Wahlfreiheit und Wahlgeheimnis find gewährleistet .
Jeder Deutsche hat das Recht , innerhalb der Schranken der all¬

gemeinen Gesetze seine Meinung durch Wort , Schrift , Druck, Bild
oder in sonstiger Weise frei zu üntzern . An diesem Rechte darf ihn
kein Arbeits - oder Anstellungsverhältnis hindern , und niemand
darf ihn benachteiligen, wenn er von diesem Rechte Gebrauch macht.

Alle Deutschen haben das Recht , sich ohne Anmeldung oder be¬
sondere Erlaubnis friedlich und unbewaffnet zu versammeln.

Alle Deutschen haben das Recht , ,« Zwecken, di« den Strafgesetzen
Nicht zuwiderlaufen , Vereine oder Gesellschaften zu bilden . Diese»
Recht kann nicht durch Borbeugungsmatzregeln beschränkt werden.

Die Bereinigungsfreiheit zur Währung und Förderung der Ar¬
beit»- und Wirtschaftsbedinguugen ist für jedermann und für alle
Berufe gewährleistet . Alle Abreden und Maßnahmen » welche diese
Freiheit ein, »schränken oder zu behindern suchen, sind rechtswidrig ."

Ohne diese Rechte könnte das Proletariat politisch
nicht leben und nicht kämpfen. Ohne sie sich nicht die Fähig¬
keiten aneignen , die Macht zu erobern und zu behaupten , um
den Sozialismus herbeizuführen .

Ich weiß, daß ein Teil der politischen Rechte gegenwärtig
eingeschränkt ist . Ich kenne auch das Gerede von der Krise der
Demokratie, von dem Versagen der Demokratie. Wie steht es
damit ?

Politische Rechte gelten für Menschen , die es verstehen, sie
zu handhaben ! Für Menschen , die wisten , daß es keine
Rechte ohne Pflichten geben kann , daß man die Rechte , die
man für sich in Anspruch nimmt , auch dem anderen zubilligen
muß ! Wer Rechte mißachtet und sie dem andern nicht zugesteht,
begibt sich damit auf ein Gebiet . das außerhalb aller Rechte
liegt . Er handelt egoistisch, anarchistisch ,

'er ist asozial, ist ein
Feind der Gesellschaft . Ein solcher Schädling muß politisch
unschädlich gemacht werden , wenn seiner Verranntheit
oder Verblendung nicht die Gesellschaft geopfert werden soll.

Politische Sabotage und Anarchie sind der Demokratie we¬
sensfremd. sind Auflehnungen gegen die Demokratie, reak¬
tionäre Auflehnungen .

' Denn die Zukunft verlangt an
Stelle der vom Privatkapitalismus begründeten Eigensüchtig¬
keit . Unterdrückung und Vergewaltigung , die vom Soziali »- .mus zu verwirklichende Solidarität .

So ist der Kampf der Sozialdemokratie um die
Erhaltung der Republik , um die Demokratie ,bitter ernst . Rur wenn wir uns in d i e s e m Kampf sieg¬
reich behaupten , können wir im Kampf um den S o z i a l i s -
mus erfolgreich bestehen .

M* d VoUttoaeM
Von Staatsanwalt Dr . Hoegner , M .d.R .

Die Lage der deutschen Justiz ist auf dem Salzburger Juristentag
von dem Senatspräsidenten Reichert am Reichsgericht mit den
treftenden Worten gekennzeichnet worden.

..Die deutsche Justiz entspricht nicht dem Kulturzustand des
Menschenalters ".

Für di« Ursachen dieser Erscheinung hat man anderweitig die
Formel : „Dolksfremdheit des Rechts, Weltfremdheit der Richter.
Rechtssremdheit de« Volkes" geprägt .

In diesem Dreiklang ist eins der schwierigsten Probleme der
jungen deutschen Republik mit angeschlagen: Ob und wie es mög¬

lich ist, die tiefe und schauerlich gewordene Kluft zwischen Volk und
Recht , und dgmit zwischen Volk und Staat , zu überbrücken. Dab
dieser Gegensatz aufgerissen wurde , verdanken wir einem der fol¬
genschwersten Ereignisse der deutschen Kulturgeschichte, der Aus¬
nahme des römischen Rechts in Deutschland, die zu Beginn der
Neuzeit stattgefunden hat . Dieses römische Recht hat aus den Le¬
bensmännern des deutschen Königs souveräne und absolute Fürsten ,
aus unabhängigen Reichsbürgern , selige Untertanen gemacht und
damit das innen , und aubenvolitische Schicksal des deutschen Volkes
auf Jahrhunderte verpfuscht . Da» römische Recht bat die Zerstörung
der,alten Wirtschaftrgemeinden . überhaupt aller genossenschaft¬
lichen Verbände , die Absperrung der unteren Volksschichten vom
Gemeindegebrauch an Wold , Weide und Wasser, di« Vertreibung
zahlloser Bauern von Haus und Hof . den Sieg eines selbstsüchtigen
Krämergeistes über altdeutschen Eemeinsinn auf dem Gewissen .

Das römische Recht hat endlich die Rechtspflege in eine Eebeim-
wistenschaft verwandelt . Sie zum Vorrecht einer im Etaatsleben
lange ausschlaggebenden Gelehrtenkaste erhoben und damit den
Trennungsstrich zwischen Recht und Volk, zwischen Recht und Leben,
gezogen . Die grobe Bewegung der Bauernkriege hatte mit sicherem
Gefühl im römischen Rechte den Todfeind der deutschen Volks¬
freiheit erkannt . Das Heilbronner Vauernvarlament von 1525 for¬
derte die Austreibung der Doktoren des römischen Rechts aus jedem
Gericht und aus jedes Fürsten Rat , die Abschaffung alles welt¬
lichen Rechts im Reich und leine Ersetzung dutch das göttliche und
natürliche Recht , „damit der , arm « Mann soviel Zugang zum
Recht , als der oberste und reichste hat ." Aber rum Unglück für das
deutsche Volk wurde der Bauernaufstand niedergeschlagen. , die
Fürsten siegten über das Volk. Erst die Weimarer Verfassung von
ISIS hat endgültig den politischen Umschwung gebracht, die Stacfts -
gewalt dem Volke übertragen und sto das politische Ziel der
Bauernsührer vor 400 Jahren verwirklicht. Dagegen ist das aus
dem Fürstenstaat übernommene^ ReckMgebäude bis heute uner¬
schüttert geblieben. Jede Rcchtsvesorm in Deutschland muß also
zunächst darauf ausgehen , das überkommene Recht an die Demo¬
kratie anzupassen, Fürstenrecht in Bolksrecht zu verwandeln .

Das gilt vor allem für das dem verfasiungsrrcht am nächsten
stehende Verwaltungsrecht . Die Staatsverwaltung in vielen deut¬
schen Ländern hat ihren Eharakter seit der Zeit des fürstlichen Ab¬
solutismus wenig geändert . Sie ist in ihrem Wesen häufig rein
fiskalisch -bürokratische Vermögensverwaltung . Ausübung von So-
beitsrechten gegen den „beschränkten Untertonenoerstand "

, Mittel
der Selbstherrlichkeit für engstirnige Bürokraten geblieben. Der
einzige Fortschritt gegenüber dem 18. Jahrhundert besteht zumeist
darin , dab an die Stelle des allmächtigen Fürsten der Popanz

. einer angeblich über Zeit . Raum und Verfassung erhabenen ge-'
heimnirvollen Staatsversönlichkeit getreten ist . Mit äutzern Mitteln
allein ist dieser Versteinerung des innerstaatlichen Lebens nicht bei¬
zukommen . Gründlich helfen kann hier nur die Uebertragung aller
geeigneten örtlichen Staatsverwaltung an beweglichere Selbst¬
verwaltungskörper und eine zeitgemäße Umgestaltung der Der-
waltungsgerichtsbarkeit . Dem Staatsbürger muß gegen jeden
Uebergriff einer Behörde der Verwaltungsrechtsweg eröffnet , an
der Rechtsprechung aller Verwaltungsgerichte muß das Laienele¬
ment beteiligt werden. Nur das verbürgt die Umwandlung des
Obrigkeitsstaates in den wahren Volksstaat , und das wird zugleich
zu einem ausgezeichneten Mittel staatsbürgerlicher - Erziehung ,
einer starken Quelle lebendiger Demokratie . Die fehlende politische
Reife weiter Teile des deutschen Volkes kann eben nicht von unge¬
fähr kommen , sie mub langsam von innen heraus erarbeitet werden.

Das geltende Strafrecht trägt vielfach noch die Spuren seiner

geschichtlichen Herkunft an sich . Es hat lange Zeit weniger der
Aufrechterhaltung einer menschlichen Gemeinschaft, als der Behaup¬
tung der Herrschaft einer bevorrechtigten Klasie gedient . Das zeigt
besonders der bevorzugte Strafschutz des Privateigentums , der
». V. in Jagd - und Waldrecht so weit geht, dab ein Angriff gegen
einen privaten Jagd - oder Waldaufseher bestraft wird als Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt ! Die menschliche Arbeitskraft dagegen
das einzige Rechtsgut der Besitzlosen , ist gegen wucherische Aus¬
beutung vogelfrei , die Eeschlechtsebre der Frauen und Töchter der
arbeitenden Stände ist gegen Mibbrauch der durch ein Dienst- oder
Arbeitsverhältnis begründeten Abhängigkeit nicht geschützt. Erfreu¬
licherweise soll im neuen Strafgesetzbuch Wandel geschaffen werden.

Die Missetaten der politischen Justiz im ersten Jahrzehnt der Re¬
publik haben gelegentlich zur Erörterung der Frage geführt , ob
die richterliche Unabhängigkeit aus die Dauer aufrecht erhalten wer¬
den kann. Zweifellos ist sie nicht Selbstzweck , sie ist nicht um der
Richter willen , sondern um des Staates willen da. Eine Justiz ,
die ihre Macht dazu benützte , das Gefüge des Staates auseinan¬
derzusprengen. hätte keine Daseinsberechtigung mehr.

In unseren verwickelten wirtschaftlichen pnd gesellschaftlichen Ver¬
hältnissen wird man den gelehrten Richter nicht mehr entbehren
können. Immerhin hat sich in der Praxis die Vermählung der juri¬
stischen Verstandsschärfe des Berufsrichters mit dem gesunden Men¬
schenverstand und dem angeborenen Rechtsgefühl des Laienrichters
als äuberst glücklich erwiesen. Leider ist die Mitwirkung der Laien
an der Rechtspflege aus Ersparnisgründen seit 1924 erheblich
zurllckgedrängt. Die alten Geschworenengerichte, eine Errungenschaft
des Jahres 1848 , sind beseitigt, der Einzelrichter ist in weitem Um¬
fang an die Stelle des Schöffengerichts getreten . Fast alle Bolks-
parteien fordern seit Jahren die Wiederherstellung des früheren
Zustandes . Darüber hinaus mub die Mitwirkung des Laienrich'
ters in der Zivilrechtsvflege . zunächst wenigstens in Mietsache»
auf die Dauer gesichert , im Familienrecht , besonders in Ebeschei '
dungssachen und auf dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit
anäestrebt werden.

Das Bismarcksch « Reich hat dem deutschen Volke die Rechtsei« '
heit auf vielen Rechtsgebieten gebracht. Das Werk ist noch unvo»'
lendet , es mub fertiggestellt werden. Einer einheitliche« Recht » '
Politik int Reiche stehen die Landesjustizverwaltungen entgege»-

' Ihre Zeit scheint erfüllt zu sein . Gerade auch aus Juristenkreisrn ist
in den letzten Jahren immer stürmischer der Ruf „Ein Volk, et«
Rckich, « in Richter !" erklungen.

Die Rechtsreform die allenthalben im Gange ist. wird ji# eI '

freulicherweise auch auf das stammverwandte Oesterreich erstreckem
Seit Jahren arbeiten deutsche und österreichische Juristen auf d*
verschiedensten Rechtsgebieten zusammen, um für die beiden Staoie
eine möglichst weitgehende Rechtsangleichung zu erzielen . Drei
Zusammenarbeit verspricht füt das gesamte deutsche Volk au «e
ordentlich fruchtbar zu werden . g

Das Hauptziel der deutschen Rechtsreform kann nur sein . “
dem überkommenen Rechte , das zum Besten einer Herrenklasie s

dacht war , ein Recht zu schaffen , das sich in den Dienst des »
samten Volkes stellt . Der Herrschaftsgedanke muh durch die Geme
lchaftsidee überwunden werden. Je eher und je bester das 0 *14” ’

um so mehr wird das Recht au» äußerem Zwang zu einer in
lichen Verpflichtung für den guten Staatsbürger werden. Jf g
Rechtsordnung anzubahnen , die auf vernünftige Einsicht. 0" " ? *

Gebot und freiwillige Unterordnung des einzelnen unter .
höheren Zweck der Gemeinschaft gegründet ist . ist die schönst«
gäbe für die Demokratie , die mit dem Glauben an da» G«»
Menschen stebt und fällt , die aus der losen Zweckbindung der v
gen Gesellschaft zu einer innerlich verbundenen Gemeinschaft I,
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*5unke GiMufflatl
Neue Verwen - ungsformen der Hochfrequenzströme - Bestrahlte Trinkkuren im Hausstalt

£ et§te 7lac&ucfiteH
Wer regiert in Preufien

Berlin , 1Aug . ( Funkdienst) . Die Berliner Presse gibt beute
das Bild des preußischen Ministerpräsidenten Braun wieder und
zwar als den Sieger des Volksentscheids, als „die Besiegten des
Tages " wird neben Hugenberg , Hitler und Seldte das Bild des
kommunistischen Reitergenerals Thälmann wiedergegeben.

In einem Berliner Stimmbezirk wurde bei der Auszählung der
Stimmzettel einer gefunden, auf dem ein Wähler den Aussvruch
Hindenburgs geschrieben hatte ' „In Preußen regieren heute
Männer und keine Sch . . . » Kerls .

"

| Jtus der Stadt ’Durlach
Berfafsungsfeier . Die für morgen abend festgesetzte Ber »

fassnngsfeier findet in der F e st h a l l e statt . Werbt für Massen¬
besuch!

Sozialistische Arbeiterjugend . Morgen Dienstag treffen sich alle
Mitglieder der älteren Grupp« der SAJ . per Rad am Hauvtein »
gang des Schloßgartens . Abfahrt 7 Uhr zur Aelterentagung ln
Ettlingen . .

Marktbericht über den Schweinemarkt am 8. August. Der Markt
war befahren mit 59 Läuferschweine und 221 Ferkelschweine. Ver¬
kauft wurden : 39 Läuferschweine und 161 Ferkelschweine. Preisper Paar : Läuferschweine 32—44 M, Ferkelschweine 14—22 Ji .

Am yaî e\ '\fiieSt~
Die Expedition des russischen Eisbrechers „Malygin "

Moskau , 8 . Aug. Der Eisbrecher „Malygin " ist am Abend des
5. August in der Teplitzbucht ( Kronvrinz -Rudolf -Land ) eingetrof¬
fen , wo die von dem Amerikaner Ziegler ausgerüstete zweite Po -
larexpedition unter Führung Anton Fiallas im Winter 1903/04
überwintert bat . Das von Ziegler erbaute Bretterhäuschen ist mit
gepreßtem Eis vollgepfropft , und die darin zurückgelassenen Bücher,
Hausgeräte und Polarausrüstungsgegenstände sind verschimmelt
und unbrauchbar . In der Polarnacht treiben dort jetzt Eisbären
ihr Wesen, die die Fässer herumrollen und die Kisten zertrümmern .
Angesichts des von Norden herantreibenden Packeises mußte man
auf eine lleberbietung des Rekords für freie Fahrt in hohen Brei¬
tengraden verzichten. „Malygin " setzte seine Fahrt oberhalb des
Oesterreichischen Kanals und der Aberdart -Straße in der Richtung
nach der Alder -Jnfel , der Winterstation der Zieglerexvedition fort .

Die schweren Unwetter in Budapest
Budapest, 8 . Aug. Das schwere Unwetter , das gestern über Bu¬

dapest zog. hat auch mehrere Todesopfer gefordert . In der Nähe
von Vasvar sind ungewöhnlich große Hagelkörner gefallen , durch
die zwei Knaben der Schädel förmlich eingeschlagen wurde , so daß
sie bald darauf starben . Eine Frau wurde auf dem Feld« vom
Blitz getroffen . Das Unwetter hat auch großen Schaden angerichtet.
In Szegedin schlug der Blitz in einen Stall , wy von 22 Rindern
12 getötet wurden . Die riesigen Hagelschläge richteten auf den Fel¬
dern , in den Weingärten und in den Wäldern großen Schaden an .
In Budapest , wo der Sturm in Ofen besonders heftig wütete ,r ' nrde in den öffentlichen Parkanlagen der Hauptstadt ein Scha¬
den von etwa 30 000 Pengö angerichtet.

Eewinnauszug
5. Klasse 37. Preubisch -Süddeulsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesellen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 und II

1 . Ziehungstag 8. August 1931
Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

Aschafkenburg , 5 . August (E . B .) .
Welch ein Weg von Voltas Froschschenkelexperiment , dem Anfang

der elektrischen Forschung bis zur Hochfrequenz , dem vorläufigen
Ende . Doch wie vor hundert Jahren kennen wir auch heute nur die
Wirkungen der Elektrizität , nicht aber ihr eigentliches Wesen . Und
dabei steigert sich täglich die Anwendungsmöglichkeit der Elektri¬
zität . Das neueste aus diesem Gebiete ist die Empfehlung : Trinke
Elektrizität !

Erfinder Moritz
Inmitten der Welt lebt der Mensch , wie alles geladen mit Elek¬

trizität , wie alle Lebewesen Elektrizitätsverbraucher . Mit Luft .
Wasser und Nahrung nimmt der Organismus an und für sich schon
elektrisch geladene Körper auf . Die Durchdringung der Materie mit
Strahlenenergie stellt ein gewaltiges Heilmittel der Natur dar , das
wir erst dann voll in den Dienst der leidenden Menschheit stellenkönnen, wenn wir Wesen und Gesetze der Strahlen voll erfaßt
haben.

Ausgebend von diesen Gedanken hat ein auf dem Gebiete der
Hochfrequenzstrahlen erfahrener Erfinder , R . M o r i tz in Aschaf-
fcnburg eine Flüssigkeitsbestrahlungsavvaratur bergestellt. bei der
nicht nur die bekannten ultravioletten Strahlen in Wirksamkeit
treten , wie solche schon längst durch die Quecksilberlampe bei Be¬
strahlung von Kindern (Rachitis usw.) angewandt werden. Der
Erfinder führt vielmehr der Flüssigkeit mittels einer ganz be¬
sonders konstruierten Kathode Ozon zu und nützt das elektromagne¬
tische Wechselfeld , das durch 50- bis 100veriodischem Wechselstrom
entsteht, dabei aus . Die so bestrahlte Flüssigkeit verändert ihre Wir¬
kung vollkommen, obwohl ihr äußerlich nichts anzusehen ist.

Ein Rosenexperiment
Der Erfinder füllt zwei Gläser mit Wasierleitungswasser , nimmt

seine Elektrode zur Hand, ein einfaches Ersatzgerät, wie es an
jeden Hochfrequenzapvarat anzuschließen ist. die sich zu Bestrad-
lungszwecken in Tausenden von Haushalten befinden, schaltet den
Strom ein und rührt das Wasser in einem Glas um . Dann nimmt
er zwei voll erblühte Rosen, stellt eine in das Glas bestrahlten
Wassers , die andere muß sich mit dem gewöhnlichen Leitungswasser
zufrieden geben. Sie hat das bessere Teil gewählt , denn nach eint-
ger Zeit läßt die Rose , die ihre Kraft aus dem bestrahlten Was!««
zieht, den schimmernden Blütenkopf hängen , der Stiel wird schwarz,
das bestrahlte Wasser hat sie getötet . Die andere aber leuchtet und
duftet fort .

Elektrizität heilt
An sich keine neue Entdeckung, aber neu ist die Wirkung , die be¬

strahltes Wasser hat . Der Erfinder hat seine Entdeckung Autori¬
täten unterbreitet , die entsvrechende Versuche angestellt haben . Pro -
sessor Wendler -Wien stellt als Wirkung des so bestrahlten Was¬
sers fest, daß Umschläge bei Hautgeschwüren und dergleichen g «'
radezu verblüffende Heilerfolge brachten. Wird Milch mit diesem
Verfahren bestrahlt , so tritt eine starke Anreicherung des Vita¬
mins v ein , vor allem aber hat dieses bestrahlte Wasser aus den
inneren Menschen eine Wirkung , wie sie sonst nur natürlichen Ab¬
führwassern beschieden ist. Die Versuche gehen weiter , welche Be¬
deutung aber der Sache beigelegt wird , gebt daraus hervor , daß
sich sogar schon Badeorte der Sache annehmen , weil damit eine Er¬
weiterung der Kurmittel verklunden ist.

Wie lange also wird es noch dauern , und der im Bad Heilung
suchende wird seinen Nachbarn auf der Morgenvromenade fragen :
„Wieviel Volt müsien Sie trinken ?" E . D. '

Die ersten Doktoranden
der katholischen Universität

Peking
Die ersten Doktoren der katholischen

Theologie in Peking . Davor die chine¬
sischen und englischen Profesioren .

An der katholischen Universität von
Peking bestanden kürzlich die ersten
11 chinesischen Theologiestudenten ihr
Doktorexamen und erhielten als Zei¬
chen ihrer neuen Würde die weißen
Doktorenmäntel , die schon 500 vor
Ehristi getragen wurden .

Das Lebensatter des Menschen
in rechtlicher Beziehung

Von Justizinsvektor W. Ferdinand - Flensburg.
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166 Gewinne au 500 M . 9246 10884 16379 16417 24370 2497026354 32971 36096 39838 41661 50377 50398 51121 55031 5816558815 63676 73237 91365 92697 93064 96361 109881 115966 118307119336 120341 131374 142316 151973 156024 164724 166933175540160237 187824 190091 203263 216540 221684 229773 230260 236051239417 246991 247580 248460 255590 258809 261257 283760 268762276883 282324 282538 285343 286094 294170 298947 301596 309096
309192 314498 315312 317119 320207 320627 323793 329106 333234
339161 343538 343581 345497 352194 352855 354815 357234 359780
374089 380218 399844

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu fe 600000, 2 Gewinne
zu je 600000 . 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,

< 6 zu je 750 :0, 10 zu je 50000, 26 zu je 25000 , ISO zu je 10000,478 zu je 5000 , 976 zu je 3000, 2898 zu je 2000, 5810 zu je
10M . 9618 zu je 500 , 28836 zu je 400 Marü

Die folgende Darstellung ist . um nicht zu ermüden , nicht er¬
schöpfend . Ausgenommen in sie sind nur die Stufen im Lebens¬
alter des Menschen , die jeweils für einen größeren Personenkreis
von praktischer Bedeutung werden können oder von allgemeinem
Interesse sind.

Tag der Geburt . Die Rechtsfähigkeit, d . h . die Fähigkeit , Rechte
zu erwerben und rechtliche Verbindlichkeiten zu übernehmen , bat
mit Vollendung der Geburt begonnen.

Der 7jährige Mensch . Die Geschäftsunfähigkeit, die bis zur Voll¬
endung des 7 . Lebensjahres bestand, hört auf . Es tritt nunmehr
die beschränkte Geschäftstätigkeit ein. Beschränkt geschäftsfähige
Personen können Willenserklärungen , durch die sie lediglich einen
rechtlichen Vorteil erlangen , selbständig ohne Zustimmung des ge¬
setzlichen Vertreters abgeben und entgegennehmen , übernehmen sie
dagegen selbst eine Verpflichtung oder geben sie ein Recht auf .
bedürfen sie der Zustimmung des gesetzlichen Vertreters .

Der 12jährige. Hat das Kind das 12 . Lebensjahr vollendet, so
kann es nicht gegen seinen Willen in einem andern Religions¬
bekenntnis , als bisher erzogen werden.

Der 14jährige . Rach der Vollendung des 14 . Lebensjahres steht
dem Kinde die Entscheidung darüber zu , zu welchem religiösen Be¬
kenntnis es sich halten will . Es kann z. B .

' aus der Landeskirche
austreten .

Die Strafmündigkeit hat begonnen. Wer eine mit Strafe be¬
drohte Handlung begebt, ehe er 14 Jahre alt geworden ist, ist nicht
strafbar .

Der 16jährige . Der Minderjährige kann nunmehr ein Testa¬
ment errichten. Die Eidesfähigkeit hat begonnen.

Die minderjährige Frau — nicht Vudj der Mann , der erst mit
Vollendung der 21 . Lebensjahres heiraten darf — darf nunmehr
eine Ehe eingeben : ihr kann unter Umständen auch gestattet wer¬

den, vor Vollendung des 16 . Lebensjähres zu heiraten . Der Man «
dagegen kann vor Vollendui^ des 21 . Lebensjahres nur heiraten ,
wenn er für volljährig erklM ist .

Der 18jährige . Ein Minderjähriger , der das 18. Lebensjahr
vollendet hat , kann durch Beschluß des Vormundschaftsgerichts für
volljährig erklärt werden.

Das Jugendgerichtsgesetz, welches Straftaten mit milderen Str ^fen bedroht , findet keine Anwendung mehr. Jugendlicher
Sinne des Jugendgerichtsgesetzes ist, wer über 14. aber noch nE
18 Jahre alt ist.

Eine Fürsorgeerziehung kann nicht mehr angeordnet werden.
Der 20jährige . Die Fähigkeit , für den Reichstag zu wählen .

begonnen. .Der 21jährige . Die Volljährigkeit ist mit Vollendung des - u
Lebensjahres eingetreten .

Der 25jährige kann Reichstagsabgeordneter werden , wenn er ai"
Wahltage 25 Jahre alt ist.

Der 35jährige kann, „wenn sonst keine Sinderungsgründe "Er¬
liegen"

, die höchste Würde , die das Volk zu vergeben bat . erring «»'
er kann Reichspräsident werden.

Der 50jährige . Es kann nur der einen andern an Kindesstat
annehmen , welche das 50. Lebensjahr vollendet hat und mindeste"
18 Jahre älter ist. als das anzunehmende Kind . Unter Umstände
kann von diesen Erfordernisien Befreiung erteilt werden.

Der 80jährige . Wer das 60. Lebensjahr vollendet hat , kann d>
Uebernahme einer Vormundschaft ablehnen .

Der 85jährige . Die Berufung zu dem Amt eines Schöffen
Geschworenen, zu dem nur berufen werden soll, wer z . Zt -
Urlistenaufstellung das 30. Lebensjahr vollendet hat , darf V
lehnen , wer das 65 . Lebensjahr z . Zt . der Urlistenaufstellung "
endet hat oder bis zum Ablauf des Geschäftsjahres volleno
würde.

MMMiaMck
zu einem E ,rUC htCil
der bisherigen billigen
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Herrenstoffe
Kleiderstoffe
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Sefchichtskalender
10. August .

1^92 Erstürmung der Tuilerien , Absetzung Ludwigs XVI . — 1902
tSoj . Dickster Max Kegel. — 1904 f5n . Staatsmann Waldeck -
Nousieau . — 1925 Zollkämvfe im Reichstag . Mundtodmachung der
Lvvosition. — 1928 Reichskabinett beschließt Panzerkreuzerbau . •

11. August .
1778 "Turnvater Iabn . — 1815 "Dichter Gottfried Kinkel. —

1891 siAmerik, Dichter I . R . Lowell. — 1899 Einw . Dortmund -
Ems- Kanal . — 1905 siHistoriker Wilb . Oncken . — 1919 Die Natio¬
nalversammlung in Weimar nimmt die republikanische Verfassung
°n . — 1919 Reichssiedlungsges. beschlossen.

verfaflungslag
Als vor zwölf Jahren mit viel Begeisterung und Pathos vom

Balkon des Nationaltheaters in Weimar das Hoch auf die
Neue Verfassung ausgebracht wurde , standen still, etwas seitwärts
vom Denkmal Goethes und Schillers zwei Maschiuengewehre, und
leckten ihre Mäuler in den Abendhimmel aus . Der Freikorvs -
seneral Märcker hatte ste im Auftrag des Reichswehrministers auf¬
gebaut und erzählte später — etwas höhnisch — in seinen Erinne¬
rungen . daß mit den beiden Maschinengewehren nicht mehr viel
anzusangen gewesen wäre , da ihre Maschinerie durch und durch
verdorben gewesen sei . Sie seien lediglich Dekorationen gewesen.
Und den Zweck hätten sie auch erfüllt .

Der General hat hier — ausnahmsweise einmal — eine große
Wahrheit ausgesprochen. Vor zwölf Jahren waren die beiden
Maschinengewehre vor dem Weimarer Nationaltheater , trotzdem
in Halle , in Suhl , in Erfurt , noch Kommunistenfeuer
knallte, lediglich Dekoration . Hinter der Dekoration aber stand die
Macht des am Boden der demokratischen Republik geeinten und
»u jedem Kampf mit der Faust des Generalstreiks und mit der
Waffe in der Hand entschlossenen Proletariats .

Nun sagt bereits L a s s a l l e in seiner bekannten Rede vom
10 . Avril 1862 :

„Berfassungsfragen sind ursprünglich nicht Rechtsfragen , sondern
Machtfragen ; die wirkliche Verfasiung eines Landes existiert
nur in den realen , tatsächlichen Machtverhältnisien , die in einem
Lande bestehen ; geschriebene Verfassungen find nur dann von Wert
und Dauer , wenn sie der genaue Ausdruck der wirklichen in der
Gesellschaft bestehenden Machtverhältnisie sind .

"
Die jeweilige Verfasiung ist also nach Lassalle ein ungeschriebenes

Gesetz , das sich den eigentlichen Machtverhältnisien anzuvasien bat .
Die Verfasiung von Weimar entsprach demnach dem machtvolltischen
Kräfteverhältnis von 1919 , einer Zeit , in der selbst die Putsch-
senerale ihre Maschinengewehre wortlos der demokratischen Re-
vublik zur Verfügung stellten und nicht daran dachten, daß die
von der Sozialdemokratie aufgebaute und damals entscheidend ge¬
führte demokratische Republik samt ihrer Verfassung noch jemals
einer Revision zu unterwerfen sei . Der Svuk des Militärstaates
und der Monarchie war im Blutsumpf des Krieges restlos ver¬
ronnen und so trägt diese Verfassung den Stempel eines
Kraftgefübls , den damals di« politische Linke besesien bat .

*
Diese Macht der organisierten Arbeiterklasie braucht nicht immer

nur aus den Bajonetten und in den Kanonen zu stecken . Sie kann
Moralischer , soziologischer , ökonomischer und militärischer Art sein .

Die Verfassung von Weimar z. V . ist voll und ganz das
Produkt der proletarischen Emanzipation vom Militärstaat der
wilhelminischen Kaiserzeit . Sie ist später fein säuberlich para -
sraphiert und aufgeschrieben worden — machtvolitisch entstand sie
in den Kesielräumen der Panzerkreuzer auf Schilligreede vor Wil¬
helmshaven und auf den Torpedobooten der revolutionierenden
Matrosen in Kiel .

Als der Kommandant des ersten Geschwaders seine Torpedo¬
rohre auf den meuternden Panzerkreuzer „Markgraf " richtete,
und nicht wagte , das Schiff in die Luft zu sprengen, war das
«rste Stück Weimarer Verfasiung geboren worden. Als der Chef
der Hochseeflotte das gesamte erste Geschwader als „kriegsunfähig "
in den Heimathafen Kiel nach Hause schickte und die Matrosen
am 4 . November sich in den Besitz >der Kommandobrücken ,
der Ostseestation und der Militärgefängnisse setzten,
war die Verfasiung von Weimar machtpolitisch komplett.

Als der Oberstkommandierende in den Marken nicht wagte,
Um die Mittagsstunde des 9. November dem Marschtritt
der Arbeiterbataillone den Feuerbefehl entgegenzusetzen ,
war die Verfasiung vno Weimar machtpolitisch komplett.

Seit der Besitzergreifung der Macht in Kiel . Hamburg , Bremen ,
Hannover , Frankfurt a . M ., Leipzig und zum Schluß in Berlin
ist die neue Verfasiung da . Seitdem die deutsche Arbeiter¬
klasse den alten Militärstaat zur Seite geschleudert hat . ist
ihre Macht das Fundament der demokratischen Republik .

Lassa 1 f c hat also vollkommen recht , wenn er darauf hinweist,
daß Verfasiungsfragen Machtfragen sind , und daß die Arbeiter¬
klasse, um sich ihre Verfasiung zu erhalten , politisch, ökonomisch
Und militärisch zu kämpfen hat .

Der Verfasiungstag ist für uns ein Gelöbnis , den Kampf um
die Macht zu erneuern . Verfassung ist Macht ! Greift nach
der Macht und ihr habt das Schicksal des Proletariats und der
Nation in Eurer Hand ! H. Sch .

Oie verfassungsfeier
Fackelzug der Karlsruher Polizei

Am Vorabend des Berfasiungstages , Montag . 10. August, veran¬
staltet die Karlsruher Polizei einen Fackelzug . Er geht um 20.30
Uhr von der Polizeiunterkunft ( ehemalige Grenadierkaserne ) aus
Und bewegt sich durch die Moltkestraße , Westendstraße, Kaiserstrabe,
Karl -Friedrich -Straße , Schloßvlatz, Waldstraße zum Landestheater ,
vier werden auf dem Platze vor dem Landestheater , folgende
Wusikstllcke gespielt : 1 . Marsch aus des Es -dur -Konzert von Beet¬
hoven, 2 . „Das schönste Land"

, Marsch von I . Seißig , 3. Grober
Zapfenstreich. Sodann erfolgt der Weitermarsch über den Schloß-
blatz an den beiden ehemaligen Wachhäuschen vorbei durch die
Waldhornstraße , Kaiserstrabe , Marktplatz (Rathausseite ) , Karl -
»riedrich-Strabe , Ettlingerstraße , Stresemannplatz , Gartenstrabe ," itterstrabe , Kriegsstraße , Westendstraße, Kaiserallee , Südl . Silda -
vromenade. Havdnvlatz. Mozartstraße , wieder zurück zur Polizei -
Unterkunft.

Die Verfassungsfeier
leihst findet , wie schon gemeldet wurde , am Verfasiungstag , also
Dienstag , ll . August, im Stadtgarten statt . Im Mittelpunkt der
oeier , die das Staatsministerium und der Oberbürgermeister ver¬
unstaltet , steht eine Rede des Staatspräsidenten , die
«urch Lautsvrecher übertragen wird . Die Rede wird umrahmt sein
"°n musikalischen Vorträgen der Vereinigung badischer Polizei -
Musiker und Karlsruher Gesangvereine . Der See und die Anlagen
^Norden bengalisch beleuchtet. Die Gesamtbevölkerung der Landes -

Das Musterkrankenhaus auf der Internationalen Hy¬
giene - Ausstellung in Dresden bewies , welche Aufmerk¬
samkeit man einer sinngemäßen Ausgestaltung der modernen Kran¬
kenhäuser widmet . Mr einen wichtigsten Teil eines Krankenhauses ,
den Krankensaal , hat ein Arzt , Dr . Dosquet , eine allen Forderun¬
gen nach Licht und Luft genügende Form ausgearbeitet .

Dosquet bezweckt mit seinen Neuerungen für den Krankenhaus¬
bau hauptsächlich eine bessere therapeutische Ausnutzung der natür¬
lichen Klimafaktoren , daneben aber auch eine psychische
Entlastung des Kranken von unerwünschten llmgebungsein -
drücken . Zu diesem Zweck baut er statt der bisherigen groben und
tiefen Krankensäle und Einzelzimmer beliebig lange aber nur 3,60
Meter bis 4 Meter tiefe Hallen.

Die Frontseiten dieser Krankensäle sind keine gemauerten Wände
mit Fenstern , sondern sind im wesentlichen vollkommen
offen . Sie können lediglich durch Schiebevorrichtungen aus
Glas geschlossen werden . Die Betten stehen in einer Reihe
und zwar so , daß der Kranke den Blick unmittelbar ins Freie hat .
Die Fußenden der Betten sind von der Hallenfront etwa 60 Zenti¬
meter entfernt , so daß von außen her der Zutritt an jedes Bett
ohne weiteres möglich ist , während die Hallenfenster selbst bei Re¬
gen und Schnee aufbleiben können, ohne daß es in die Betten hin¬
einschneit oder regnet . Hinter den Betten entsteht noch ein Gang ,
der es ermöglicht, auch von der anderen Seite an das Krankenbett
heranzukommen.

Die F e n st e r sind im allgemeinen 3,60 Meter breit , so daß
zwei Betten hinter jedem Schiebefenster stehen können. Es han¬
delt sich nicht um eigentliche Fenster , sondern um wirkliche Glas -
wän de , die von der Decke bis zum Fußboden reichen . Die zwei
oder drei Teile des Schiebefensters sind gegeneinander verschiebbar
und können in jeder beliebiger Lage sestgehalten werden . Die
Fenster bleiben abgesehen von der besonders kalten Jahreszeit Tag
und Nacht soweit geöffnet, daß . die ganze Frontseite der Halle bis
zu einer Höhe von 2 .60 Meter offensteht. Nur in der kalten Jahres¬
zeit werden die Fenster eine halbe Stunde vor dem morgendlichen
Zurechtmachen der Kranken , und vor den Mahlzeiten geschlossen,
damit die Kranken nicht frieren . Für die Visite und Behandlung
des Kranken genügt es meistens jeweils nur das eine Schiebe¬
fenster zu schließen , das sich unmittelbar vor dem Bett des Patien¬
ten befindet .

Für die rasche und ausreichende Erwärmun g der

Hallen wird beute durch eine Warmwasserheizung gesorgt,
deren Heizkörper vor dem Fußende der Betten stehen .

Die in den oberen Etagen liegenden Dosquetschen Hallen haben
an der offenen Frontseite ein etwa einen Meter bobes eisernes
Gitter . Zwischen den einzelnen Betten sind etwa mannshohe höl¬
zerne Wände von etwa 2,20 Meter Länge angebracht; die auf kur¬
zen eisernen Säulen in Rillen des Fußbodens sieben und leicht
entfernt werden können. Die benachbarten Zwischenwände sind
vor und hinter dem Bett durch Stangen verbunden , aus denen
verschiebbare Leinenvorhänge angebracht sind , so daß jeder
Kranke eine Art Koje als eigenen abgeschlossenen Raum
besitzt.

lieber die Erfahrungen .die man mit diesem neuen Krankensaal
im Dosquetschen Krankenhause Nordend in Berlin - Niederschön¬
bausen gemacht hat , wird in den medizinischen Fachkreisen eifrig
diskutiert . Der Hauptvorzug dieser neuen Krankensäle liegt in der
ständigen Ausgleichsmöglichkeit der Krankensaalluft mit der freien
Atmosphäre. Es kann keine gesundheitsschädliche Atmosphäre in
den Krankensälen entstehen und die bei der Lüftung eintretenden
Luftveränderungen , die bei geschlosienen Krankensälen notwendig
sind , können nicht ungünstig auf die Kranken einwirken . Die Be¬
deutung dieser ständigen Frischluft wird natürlich von den einzelnen
Medizinern verschieden hoch bewertet . Die Gegner bebaupien , daß
Dosquet zu energisch auf die Durchführung von Frischluftkuren in
der kalten Jahreszeit drängt . Dosquet weist jedoch darauf bin .
daß es auffallend ist, wie rasch sich der Allgemeinzustand seiner
Kranken besonders in der kälteren Jahreszeit hebt . Selbst¬
verständlich ist es für einen in der kälteren Jahreszeit neu aufge¬
nommenen Kranken etwas Ungewohntes , in so kühlen Räumen
liegen zu müssen . Der behandelnde Arzt versucht deshalb , den
Kranken zunächst von den Vorteilen dieser Neuerung zu überzeu¬
gen . Die Berichterstatter betonen , daß die Kranken nur selten zu
überzeugen waren . Sie wurden dann in einen gewöhnlichen
Krankensaal verlegt , allerdings kamen dann die meisten nach kur¬
zer Zeit selbst mit der Bitte um Rückverlegung in die Kojen.
Schwierigkeiten bestanden eigentlich nur bei den Patienten , die in
der kalten Jahreszeit schon stundenweise das Bett verlassen durs¬
ten und beim An - und Ausziehen froren . Doch ergibt sich
hier die Möglichkeit, diese Patienten in einer besonderen Halle
unterzubringen und während des An- und Ausziehens die Schiebe¬
fenster des geheizten Saales zu schließen . A . F .

Hauptstadt ist zu der Feier geladen. Bei schlechtem Wetter findet
sie in der Festhalle statt .

*

Gottesdienst am Verfasiungstag . Anläßlich des Berfasiungstages
am Dienstag , 11 . August, findet in der Kleinen Kirche , vormittags
halb 10 Uhr ein Festgottesdienst statt , den Herr Pfarrer Löw -
Karlsruhe halten wird .

* Sie neueste Notverordnung
und Sie ssäSI. Sparkasse

Man schreibt uns : Rundfunk und Presie verkündeten, daß der
Zahlungsverkehr laut der neuesten - Notverordnung des Herrn
Reichspräsidenten auch bei den Sparkassen eine Erleichterung resp .
eine Lockerung erfahren soll . Ab 8. August 1931 sollen ohne Kündi¬
gungsfrist bei entsprechenden Guthaben 300 Jt — anstatt bisher
30 Jt — abgehoben werden können. Auf diese Lockerung der frü¬
heren Notverordnung wartete mancher Sparer mit Schmerzen;
nicht aus Angst, seine Spargroschen könnten verloren gehen, sondern
weil er Zahlungsverpflichtungen aus der Zeit vor dem 15 . Juli
und früher hat . Mein Umzug z . B . kostete mit den notwendigen
Anschaffungen einige hundert Mark . Die Geschäftsleute brauchen
ihr Geld und ließen sich bis zur Lockerung des Zahlungsverkehrs
bei den Svarkasie vertrösten . Nun wollte meine Frau heute vor¬
mittag 300 Jt von meinem Guthaben abheben, sie erhielt aber sage
und schreibe dreißig Mark . Daß mit der Lockerung des Zah¬
lungsverkehrs auch bei den Svarkasien zu rechnen war , mußte der
Direktion der städtischen Sparkasse so gut bekannt sein , wie den
Sparern und sie mußte deshalb rechtzeitig Sorge tragen , daß sie der
kommenden Notverordnung gerecht werden konnte. Ist es denn der
Direktion gleichgültig, ob die Handwerker und Kaufleute ihr Gut¬
haben von den Sparern erhalten oder nicht. Wo bleibt denn da
die Sorge um den Mittelstand ? Soll man in Anbetracht des Ver¬
haltens der Direktion der städtischen Svarkasie noch Vertrauen zu
der Letzteren haben , wenn die Notverordnung nicht respektiert wird
bzw . für die städt. Svarkasie Karlsruhe nicht existiert?

Was sagt denn der Aufsichtsrat der städt. Svarkasie, was sagen
die Handelskammer , Handwerkskammer und der Einzelhandel zu
der Auslegung der neuesten Notverordnung durch die Direktion der
städt. Sparkasse Karlsruhe ? Auch sollte dafür gesorgt werden, daß
den Sparern an den Schaltern nichts von den 10 Prozent des
Guthabens , die ausbezahlt werden können, gesagt wird , wenn in
Wirklichkeit nur W* Prozent ausbezablt werden. Hoffentlich be¬
müht sich die Direktion der städt. Sparkasse Karlsruhe , um der
neuesten Notverordnung in den allernächsten Tagen gerecht zu wer¬
den insbesondere den Svarern gegenüber, die den Nachweis über
eingegangene Verpflichtungen erbringen können. s.

Besuch englischer Sewerkschasss- und
Parteigenossen in Karlsruhe

In allen Ländern arbeitet am intensivsten die Arbeiterschaft für
den Frieden . Die Arbeiter verstehen sich untereinander , auch
wenn sie nicht dieselbe Sprache sprechen . Ist es da nicht zu begrüßen ,
wenn sich nach dem Weltkriege mehr und mehr der erfreuliche
Brauch herausgebildet hat , in größerer Anzahl Gleichgesinnter ge¬
meinsam die Schönheiten fremder Länder kennen zu lernen und da¬
bei zugleich einen Eindruck zu gewinnen , wie die Arbeitsschwestern
und - Brüder leben. Dieser persönliche Kontakt ist mehr wie alles
andere mit dazu angetan , dem völkerverbindenden Gedanken der
Freiheit , dem Sozialismus , neuen Auftrieb und neue Impulse ein¬
zuimpfen. Aus diesem Grund mit ist es sehr anerkennenswert , daß
sich die Gewerkschaftenund die Partei in der Rolle der brüderlichen
Gastgeber teilten .

Schon seit längerer Zeit führt in von Jahr zu Jahr steigendem
Maße die englische Reisegesellschaft „Worker's Travel Association
Ltd . , London SW . 1 , Smith Squar "

, Deutschlandreisen durch , ins¬
besondere Nbeinreisen . Uebrigens ist der Präsident dieser Arbeiter -
Reise- Gesellschaft der Premierminister Macdonald . Unsere Leser
werden sich noch erinnern , daß auch voriges Jahr 200 Engländer
Karlsruhe einen Besuch abstatteten .

Am Sonntag morgen trafen nun wieder ungefähr 275 Genossin«
nen und Genosien über Paris kommend, in Karlsruhe « in , der er¬

sten Station ihrer deutschen Reise. Am Bahnhof begrüßten die Ge¬
werkschaften die Besucher . In Gruppen wurde am Nachmittag die
Stadt und ihre Sehenswürdigkeiten besichtigt , so der Stadtgarten ,Strandbad Rapvenwörth . Badische Kunsthalle , Naturalienkabinett ,
Badisches Landesmuseum und selbstverständlich die Stadt selbst .
Dank gebührt einer ganzen Anzahl hiesiger svrachenkundiger Ge¬
nossen , die diesen Gruppen gewissenhaft Führer waren .

Dem Sonntag abend war in der E l a s h a l l e des Stadtgartens
der eigentliche -Begrüßungsakt Vorbehalten . Schade, daß es nicht
möglich ist , in dieser schweren Zeit , derartige Zusammenkünfte zu
großen Familienfesten der Arbeiterschaft auszubauen , denn mehr
wie sonst lernen sich deutsche , englische , französische Arbeiter , über¬
haupt fremdsprachliche Proletarier in persönlicher Fühlungnahme
kennen. Solche Stunden sind dann Fundgruben der Freude , der So¬
lidarität und der Zusammengehörigkeit aller Arbeiter der Welt .

Genosse Wimble , Generalsekretär von Worker 's Travel Asso¬
ciation Ltd . , richtete einige humorvolle Worte an seine Reiseteil¬
nehmer. Herr Bürgermeister Dr . Klein schm idt begrüßte die
Engländer namens der Stadtverwaltung und überreichte zum An¬
denken ein künstlerisches Bild . Genosse B o w e n , Mitglied des Un¬
terhaus . betonte , wie sehr die Engländer das deutsche Volk, die
deutschen Arbeiter und die Schönheiten des Rheines zu schätzen wis¬
sen , und daß sie nach ihrer einwöchigen Rbeinreise , die von Karls¬
ruhe aus zunächst nach Mainz führt , sicherlich mit den günstigsten
Eindrücken in ihre Heimat zurückkehrten .

Genosse Arbeiterfekretär Erb entbot für die Karlsruher Sozial¬
demokratie und Gewerkschaften den Willkommengruß . Er führte in
markanten Sätzen aus : Die wirtschaftliche Not umfaßt das ganze
deutsche Volk und in der ganzen Welt ist es immer der Arbeiter ,
der unter dieser Not am meisten leidet . Die Arbeiter verbindet
aber ein wachsendes Zusammengehörigkeitsgefühl , das sich immer¬
fort einsetzt für den Frieden unter den Völkern . Wir treten für
eine vernünftige Regelung aller wirtschaftlichen Fragen im Jn -
und Ausland ein. Auch Ihre Reife ist mit Wegbereiter und Zeichen
des Friedens . Soffen wir , daß recht bald die Zeit kommest möge ,
wo wir sie in London , in England , auch besuchen können. Die eng¬
lische Arbeiterschaft hat mit unseren Gewerkschaften und die Sozial¬
demokratie dieselben Ziele .

Genosse W i l m o t gab seiner Freude Ausdruck, daß die Spitzen
der Partei und Gewerkschaften , sowie ein Bürgermeister , bei ihnen
weilen , und dankte herzlich für das Willkommen . Er bemerkte, daß
sicher nach die>er Reise viele der Teilnehmer Deutschland mit an¬
deren Augen als bisher ansehen.

Wenn unsere Leser diese Zeilen zu Gesicht bekommen , sind unsere
englischen Genosien bereits wieder unterwegs . Auch wir hoffen, daß
unsere englischen Brüder , die sich recht sangesfreudig nach dem
Abendessen zeigten, von Karlsruhe einen recht günstigen Eindruck
mitnehmen . Eine Abteilung des Gemeinschaftsorchesters musizierte
fleißig . Schjr .

# Reichsbanner
Schwar) -Rot-Sold

Dienstag , 11. August (Verfasiungstag ) % 7 Uhr abends Antreten
sämtlicher Abteilungen mit Ausnahme der zum Schutz eingeteilten
„Stafo " am Mühlburger Tor lSildavromenade ) . Anzug : Dienst-
anzug, Banner und Spielleute zur Stelle . Noch nicht eingekleidete
Kameraden , sowie Passive treten ebenfalls an.

Tageskalender
Ser SozialdemparleiKarlsruhe

EAZ . Erosi -Karlsruhe
Alle älteren Genosien und Genossinnen von 17 Jahren an auf¬

wärts , die sich vn der Aelteren -Aussprache in Ettlingen beteiligen ,
treffen sich am Dienstag morgen um 7 Uhr mit den Rädern am
Albtalbahnhof .

SAJ .-Falken Ost . Mittwoch 8 Uhr Leseabend aus dem Buche
„Im Westen nichts Neues"

, Jugendheim .

Des Berfasiungstages wegen erscheint die nsichste Ausgabe
Mittwoch , 12. August .
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Line Schwätzerin, zwei Schwätzer
Mn Besucher der Nazi -Versammlung am letzten Donnerstag

schreibt uns :
„1931 dennoch das Jabr der Entscheidung "

. so lau¬
tete das Thema , über das Donnerstag abend die Karlsruber Be¬
völkerung von der NSDAP von drei Rednern belehrt werden sollte .
Ob die gläubige Gemeinde, die sich aus Spießern , allerhand junges '
Gemüse männlichen und weiblichen Geschlechts zusammensetzte ,
merkte, daß auch nicht ein einziger Redner , einbegriffen
der Rednerin , etwas Positives »u sagen wußten , was Bezug ge¬
habt hätte , wre die NSDAP sich die Entscheidung vorstcllt? Leider
waren in der Versammlung dieser „Arbeiterpartei " keine Arbeiter
vorhanden ! Leider ! Denn sie hätten einen Begriff von dieser
Arbeiterpartei bekommen , der ihre Lachmuskeln dauernd in
Tätigkeit gehalten hätte . Ein Schauspiel für Götter war schon
der Einmarsch mit der Nachäffung des Faschistengrußes, beschämend ,
was nachher kam , für Leute , die den Anspruch auf Bildung er¬
heben.

Als erste sprach eine teutsche Walküre . In bewegten Worten
suchte sie nach der Ursache der heutigen Notlage . % Stunden
redete dieses Weibchen um das gestellt« Thema herum . Sie be¬
hauptete allen Ernstes , daß die moderne — jüdische Musik, die
pervers und sinnlich wirke, Schuld an der Not des Volkes sei. Wür¬
den die deutschen Arbeiterfrauen Beethoven , Wagner , Brahms
und andere klassische Musik pflegen, dann gehe es wieder aufwärts !
Die Frickschen Schulgebete hätten dem deutschen Volke sittlich«
Kraft gegeben, leider wären sie verboten . Hitler sei der wahre
Arzt , um dem Volke Gesundheit zu bringen , Marx sei ein Kur¬
pfuscher , der Jude , der Krebs im Volkskörver. — Also liebe Ar¬
beiterfrau . pflege klassische Musik , lasse deine Kinder Habgebete
beten , di« eine Verhöhnung Gottes bedeuten, und vertraue auf den
Tschechen Hitler und alles wird wieder gut ! Wenn man das Dei-
fallgetramvel und Gejobl mit anhörte , frug man sich unwillkürlich ,ob die Hitze im Saal kein Unbeil in den Köpfen angerichtet hätte .
Eines sei der Frau Klink gesagt: die Klasse Menschen , zu deren
Schutz und mit derer Geld ibr existiert, bat vor dem Kriege und
nach dem Kriege die Lebenshaltung des Arbeiters um des Pro¬
fits willen so gedrückt , daß ihnen leider kein Pfennig übrig blieb,
um klassische Musik und Literatur zu treiben . Alles das wenige,
das die Arbeiterschaft zur Bildung tun konnte, hat sie sich in lan¬
gen schweren Kämpfen ertrotzt und erkämpft. Moderne Tanzdielen¬
musik war und wird heute noch auf „f ü n f U b r T e e s" von
ihresgleichen genossen .

Und dann kam als zweite Nummer des Zirkusprogramms Leut¬
nant L u d i n „der Hinausgeschmissene" . Das war aber eine
feine Nummer ! Das Heulgebrüll wollte kein Ende nehmen ! Freue
dich Karlsruht , dir ist großes Heil widerfahren ! Die Rettergarni¬
tur ist um eine Marke reicher geworden. Mit sehr schlecht nach-
geabmten Feldwebelsmanieren verkündete der Vorsitzende ,
daß « in b i st o r i s ch e r Akt bevorstände. Und was denkst , du , das
kum . ahnungsloser Mitbürger , der du den „historischen ^ Akt ver¬
säumt hast ? : feierlichst wurde die S .S . und S .A. mit und ohne
Glatze ihrem neuen militärischem Führer Ludin übergeben. Stolz
verkündete der Vorsitzende , daß in Karlsruhe jetzt neben dem po¬
litischen Führer auch ein militärischer Führer seil Merkst du
etwas , liebes Innenministerium ?

Und dann sprach Ludin ! Gleich am Anfang batte er einen An¬
fall . die Wahrheit zu sagen, nämlich : daß er nichts von Politik
verstehe «nd kein Redner sei ! Aber lang währte der Anfall nicht ,
dann kam ein Sermon , heruntergelesen von Blättern — es ist
aber wirklich nicht der Mühe lvert , darauf einzugehen. Herr
Ludin beklagte sich bitter über Herrn Hindenburg und über den
Staatsanwalt , weil Klaus Heim, der „Bombenleger "

, zu fünf
Aabren Zuchthaus verurteilt wurde und nicht begnadigt . Herr
Grüner und seine Vorgänger sind Verräter , aber der Führer Hitler
ist ein gottähnlicher heiliger Mann , der Deutschland erlösen werde.
Höher gings nimmer !

Unter fabelhafter Nachahmung des Oberschauspielers Hitler , mit
mussolinischem Erößenwahnmanieren , Heil rufend , betrat dann
Herr Backfisch-Wagner das Redevult , und redete , redete, brüllte ,
verrenkte sich die Rippen — und als dieser Berg bitlerianischer
Weisheit gekreist hatte , gebar er nicht einmal ein Mäuschen , nein ,
es war höchstens ein Flöhchen — ? Unter Bismarck, Friedrich dem
Großen , Stein und andern mehr tats dieser Gernegroß garnicht.
Adolf Hitler , er, der Backfusch, und alle Nazis überhaupt , wußten
genau , wie alles kommen wird ! Sie wußten es seit dem 9. No¬
vember 1913 ! Warum haben sie aber dann so lange das Licht
unter den Scheffel gestellt? Es ist doch so leicht , immer binten -
noch zu sagen, man habe es gewußt, wie es kommt! Wenn der vor¬
beigelungene Unterlehrer aus Eberbach alles vorher wußte , dann
sollte er auch wissen , daß es mit der Hitler -Herrlichkeit bald ein
Ende haben wird ! Denn , wer solch ein konfuses Zeug verzapft ,wie es in dieser Versammlung der Fall war , kann sich auf die
Dauer unmöglich halten . Mit maßlosem Hetzen, Schimpfen und
Demagogie kann man im Trüben fischen, aber kein sittlich, geistig
hochstehendes Proletariat führen . Der Nazi-Schwindel ist schon
längst entlarvt . Wo waren die Arbeiter der Arbeiterpartei Don¬
nerstag abend ? Der Versuch mit allerlei Redewendungen zu be¬
streiten , daß die Redensarten , die leeren ewigen Drohungen gegen
Frankreich , nicht Mitschuld seien an unserer Krise, ist glänzend da-
neben gelungen . Auch der Satz , daß die NSDAP alles tun werde,wenn sie an der Macht sei, um nichts mehr zu erfüllen , ist ein
eklatanter Beweis dafür , daß die politische Unreife dieser Schwätzer
und Dilettanten viel dazu beigetragen hat um das Los des Volkes
zu verschlechtern . Gemessen an dem Staatsmann Brüning wirkt
dieser Backfisch-Wagner wie ein Bajazzo , wie ein Clown aller¬
kleinsten Formats . Die immer wiederkebrende Drohung von der
Abrechnung wirkt auf die Arbeiterschaft etwa wie das Gekläff
irgendeiner Promenadenmischung kleinen Kalibers .Geführt von Führern , die ein Leben in der Arbeiterbewegung
voll ernster Arbeit und Verantwortung hinter sich haben , dir über
Kenntnisse verfügen , wird sich die freiheitliche Arbeiterschaft dem
Svuk entgegenstemmen und ihn hinwegfegen. Wir sind nicht in
Italien , wir sind in Deutschland. Beneidenswert ' erscheint uns
nur euer Tod ! Wer so wenig Geist aufzugeben hat , stirbt leicht !

D.

Karlsruhe als Nusgangspunkt
der SchwarzValtz -Nutohöhenstrafie

Dom Berkehrsverei « Karlsruhe wird uns geschrieben : In letzter
Zeit sind mehrfach Anfragen aus Automobilistenkreisen aufgetaucht,die sich mit der endgültigen Fertigstellung der Autoböhenstraße über
den Schwarzwald und deren Streckenmarkierung beschäftigen. Hier¬
zu kann mitgeteilt werden , daß gegenwärtig auf der Strecke Karls¬
ruhe—-Ettlingen —Völkersbach—Freiolsheim —Gaggenau . mit dem
Anschluß an das Hauvglied der Route über Baden -Baden —Frei¬
burg ( Feldberg )—St . Blasien bis Konstanz lBodensee) . die letzter!
Vorkehrungen für Ausbau und Markierung der Anfangsstrecke in
di« Wege «« leitet bzw . schon vollständig durchgeführt worden sind.

Die badische Landeshauptstadt Karlsruhe , die in ihrer bevor¬
zugten geographischen und Verkehrslage auch an der Linienführung
der geplanten internationalen „Hafraba " -Autofernstraße ( Hamburg
—Frankfurts -Basel ) aufs engste beteiligt sein wird , ist Ausgangs¬
punkt der landschaftlich hervorragend begünstigten Autoböhenstraße
über den Schwarzwald . Der Beginn der Verleb rsstrabe ist am süd¬
lichen Ausgang Karlsruhe zwischen Albtalbahnbof und Sauvtbahn -
bof gekennzeichnet . Die Straße führt über Ettlingen (Albdrücke
und Station Hol,Hof passierend) und biegt von hier links ab hin¬
auf nach Schöllbronn und Völkersbach, wo die Strecke zur Zeit nochvollend, verbreitert und ausgebaut wird . Am Eingang und Aus¬
gang des Dorfes Völkersbach dürften außerdem noch die seither dort
vermißten Marckierungsschilder ihren Platz im Interesse einer siche-
ren Orientierung erhalten . Di« weitere Streckenbezeichnung aufdem Weg« Freiolsheim —Gaggenau , auf dem sich dem Autofahrer
herrliche Ausblick« auf Wiesentäler und Tannenwälder darbieten ,
ist in ausreichendem Maße durchgeführt. Zwischen Freiolsheim
und Michelbach hat die Höhenstrabe eine stark« Steigung zu üher -

winden , von deren höchstem Punkt aus der Blick in verschiedene
Täler des Schwarzwaldes besonders genußreich und lohnend ist. Das
unter erheblichen finanziellen Opfern hergerichtete und in moderner
Breite angelegte Reftstück der ööhenstrecke führt durch einige 8-
Kurven bis nach Gaggenau . Hier schließt sich die Fortsetzung in
Richtung Baden -Baden an .

Es lei nochmals daraus bingewiesen, daß die von Karlsruhe aus¬
gehende, nunmehr gänzlich befahrbare einzigartige Gebirgsstraße
sowohl für einheimische Autofahrer wie auch für den auswärtigen
und internationalen Touristen -Autoverkchr als eine der genuß¬
reichste Fahrtrouten gelten kann, die es gestattet , den Schwarzwald
aus dem Köhenweg« in feiner ganzen Länge zu durchfahren. Wei¬
terhin steht zu erwarten , daß mit der Wiederkehr gebesserter Zeit¬
verhältnisse auch das Projekt der Kraftpostfernfahrten über die
Schwarzwald -Autohöhenstraße zur Verwirklichung gelangt .

Das Konjunkturpapier vaüijche presie
Ein Geschäftsmann vom Lande schreibt uns :
Unter dem Stichwort „Bad . Presie und Volksentscheid" machte

ein Karlsruher Geschäftsmann im Dolksfreund treffende Bemer¬
kungen über die famose Haltung des sogenannten unparteilichen Or¬
gans rum preußischen Volksentscheid. Ich selbst halte auch aus ge¬
schäftlichen Gründen schon jahrelang neben dem Dolksfreund die
Bad . Presse. Was aber in letzter Zeit in diesem Papier verzapft
wurde , kann ein halbwegs politisch geschulter Leser nicht mehr
verdauen . Ich habe daher kürzlich die Zeitung kurzerhand abbe¬
stellt, da es unverantwortlich wäre , wenn ich in der jetzigen Zeit
ein Blatt abonnierte , das durch seine Politik mithilst . daß dem
Geschäftsmann tagtäglich das Wasser näher zum Halse kommt.
Wenn alle Geschäftsleute, die mit dem Konjunkturpapier , genannt
Badische Presie , nicht einverstanden sind , das gleiche tun . so wird
man dort bald merken , wie der Hase läuft . Es scheint , daß man
in der Lammstraße Morgenluft wittert , und daher den Kurs auf
Hitler stellt, wie man ihn nach dem Zusammenbruch 1918 auf De¬
mokratie stellte. Ls wird den Verlegern der Bad . Presie di« Zeit
allerdings lang werden , bis das Blatt wieder Sofbericht« drucken
darf , von welcher Sorte es diese Woche ein Muster zum Besten
gab , als es die Hochzeitsfeier des Prinzen Bertbold . und die ganze
internationale Drohnengesellschaft schilderte , die demnächst die
Stadt Baden -Baden beglücken wird . Es konnte einem übel werden,
wenn man las , was da alles zusammenkommt. Deshalb raus mit
diesem Pavier aus jedem Haushalt , der republikanisch denkt . G.

'Die OtoSigei AeüMetz
Lebensitberdrust unter Alkoholeinwirkung

Ein Arbeiter von hier , dessen Frau den Mann unter Mitnahme
von zwei Kindern verlasien hatte , mußte in der Nacht zum Sonn¬
tag . da er in angetrunkenem Zustand Vorbereitungen sich durch
Erhängen das Leben zu nehmen getroffen hatte , in polizeilichen
Gewahrsam genommen werden.

Streitereien und Sachbeschädigung
In und vor einer Wirtschaft in der Kronenstraße gerieten am

Sonntag abend einige Männer miteinander in Streit . Es kam zu
tätlichen Auseinandersetzungen , in deren Verlauf einer der Radau¬
brüder anscheinend beim Ausholen zu einem Schlage mit der Hand
die Glasscheibe der Eingangstüre zur Wirtschaft einschlug und sich
dabei eine starkblutende Schnittwunde an der rechten Hand rurog,
so daß er noch Anlegung eines Notverbandes auf einer Polizei¬
wache mittels Krankenauto nach dem Städt . Krankenhaus verbracht
werden mußte.

Ein wildgewordener Bräutigam
Ein Arbeiter von hier geriet mit seiner Braut in deren Woh¬

nung in Streit . Die Auseinandersetzungen nahmen derartig er¬
regte Formen an , daß der Bräutigam in seiner Wut die Küchen -
möbel zertrümmerte , so daß ein erheblicher Sachschaden entstan¬
den ist.

Kommunistenunfug . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
mußte die Polizei in der Altstadt gegen eine größere Anzahl Kom¬
munisten etnschreiten, die für einen Kraftfahrer Partei ergriffen
hatten , der sich der Bezahlung des getankten Benzins zu entzie¬
hen versuchte . Die Polizei zerstreute die Menge — teilweise unter
Anwendung des Gummiknüppels .

Verkehrsunfälle
Der Führer eines Perlonenkrajtwagens , der am Samstag vor¬

mittag von der Karl -Friedrich -Strabe in die Sebelstraße einbog
und anschließend nicht die nötige Aufmerksamkeit auf die Fahrbahn
richtete, fuhr einen Radfahrer an , so daß dieser zu Boden geschleu¬
dert und auf Anordnung eines binzugezogenen Arztes mit einer
Verletzung des rechten Oberschenkelknochens in das Städt . Kranken¬
haus eingeliefert werde« mußte . — Eine 19 Jahre alter Radfah¬
rerin wurde am Samstag abend von einem Motorradfahrer , der
in südlicher Richtung durch die Rüppurrer Straße fuhr und anstatt
in kurzer Wendung in weitem Bogen nach rechts in die Augarten ,
straße einbog, angefabren und zu Fall gebracht. Das Mädchen, das
verletzt worden ist, brachte seinerseits einen vor ihr fahrenden Rad¬
fahrer »um Stürzen , der unverletzt blieb . — Ein rücksichtsloser Rad¬
fahrer , der an der Straßenbahnhaltestelle Ecke Rüvvurrer Straße
und Schützenstrabe aussteigende Fahrgäste der Straßenbahn gefähr-
dete und eine Frau zu Fall gebracht batte , wurde angezeigt. — Ecke
Goethe- und Schtllerstraße stieb ein Lieferwagen , der in östlicher
Richtung durch die Goethestrabe fuhr und das Vorfahrtsrecht gegen¬
über der Straßenbahn verletzte, mit einem Straßenbabnzug der
Linie 4 zusammen. An dem Lieferwagen entstand ein Sachschaden
von etwa 300 JUL. Der Straßenbahnwagen ist leicht beschädigt wor¬
den. Personen stnd nicht zu Schaden gekommen . — In der Nähe der
Herrenstrabe wurde die Frau eines Ingenieurs von hier am Sams¬
tag vormittag beim Ueberqueren der Kaiserstraße von einem in
östlicher Richtung durch die Kaiserstraße fahrenden Personenkraft¬
wagen angefabren und zu Boden geworfen , so daß sie Schürfwun¬
den am Rücken und Verletzungen am rechten Oberschenkel davon¬
trug und einen Arzt in Anspruch nehmen mußte . Der Führer de»
Personenkraftwagens ist ohne sich um die Verletzte zu kümmern
davongefahren und ist unerkannt entkommen.

Bedrohung mit Schußwaffe«
Ein 49 Jahre alter Schneider von hier zeigte der Polizei an , daß

er durch das offene Fenster seiner Wohnung von zwei Männern
unter Vorhalten von Schußwaffen mit Totschießen bedroht worden
sei . Zwei Burschen, die dem Alkohol reichlich zugesprochen hatten
und als Täter in Betracht kommen , wurden von der Polizei gestellt
und ihnen ein alter Walzenrevolver und eine Scheintodpistole ab¬
genommen.

Grober Unfug
Ein 84 Jahre alter angetrunkener Arbeiter , der eine in seiner

Begleitung befindliche Frau am Samstag abend mit den unflätig¬
sten Schimvfworten auf offener Straße beleidigte und berumstieß,
jo daß sich eine Anzahl Personen ansammelten , mußte von der
Polizei von der Straße entfernt werden . Hierbei leistete er den Be¬
amten heftigen Widerstand , so daß diese gezwungen waren auch
ihrerseits Gewalt anzuwenden . — Di« Polizei mußte ferner am
Samstag und Sonntag abend gegen mehrere andere Personen , die
meistens betrunken waren , randalierten und sich gegenseitig herum¬
schlugen . einschreiten.

Tätigkeit der Gewerbe - und Nahrungsmtttelpolizei
in den Monaten Juni und Juli

Im Juni und Juli wurden in 1229 Fällen Milchproben
erhoben ; 28 Proben mußten als gewäsiert , 26 als fettarm . 4 als
schmutzig , sowie 11 anderweitig beanstandet werden. Die Be¬
anstandungen fallen in der Hauptsache den Produzenten und Sam¬

melstellen zur Last, — Wegen unerlaubten Milchhandels
kamen 7 Personen zur Anzeige. Die Kontrolle von einer größeren
Anzahl Lebensmittelgeschäften und Bäckereien wiesen im allge¬
meinen nur kleinere Beanstandungen auf . — Bei der Kontrolle
von 226 Sveiseeisberstellern ergab es sich in 64 Fällen , daß die
Herstellungsräume nicht vorschriftsmäßig und die Herstellungsge-
räte nicht in Ordnung waren . — In 12 Fällen mußten erheblich «
Mengen Fleisch beschlagnahmt werden , das von auswärts einge -
führt und nicht sofort der amtlichen Nachschau bzw. der Trichinen¬
schau unterzogen wurde . Bei der Untersuchung von Lebens -
und Eenubmittelvroben ergaben sich ebenfalls eine Reibe
von Beanstandungen . U . a . handelt es sich um Butter und Mar¬
garine mit zu hohem Wassergehalt , um verdorbenes Schweinefett ,
gefärbtes Speiseeis , verdorbenes Mischobst und Eiernudeln , »u
deren Herstellung die vorgeschriebene Menge Eier nicht verwendet
wurde . — Wegen Zuwiderhandlung gegen wirtschaftliche
und gewerbliche Vorschriften mußten 96 Personen angezeigt wer¬
den. Ein Arbeitgeber , gegen den Erhebungen wegen Vergehens
gegen die Arbeitszeitveroödnung eingeleitet wurden , stellte sofort
fünf weitere Arbeiter ein . Gegen einen Kaufmann , der durch
Untervertreter hier und in der Umgebung ausländische Wertpa¬
piere vertreiben ließ , mußte eingeschritten werden.

Die Tat einer Eifersüchtigen. Die 32 Jahre ulte geschiedene Frau
Schmidt aus Karlsruhe verfolgte in der Nacht zum 4. August in
Lachen (Pfalz ) ihren früheren Geliebten , einen stellenlosen Kauf¬
mann aus Ludwigsbasen , der sie verlasien batte . Es kam auf offe¬
ner Straße zu einem erregten Wortwechsel, in desien Verlauf die
Eifersüchtige dem Manne plötzlich mit aller Wucht eine« Mesierstich
in deu Unterleib versetzte . Der Getroffene wurde sofort dem Neu»
stadter Krankenhaus zugeiührt . Cr schwebt trotz Operation in Le¬
bensgefahr . Die Täterin wurde verhaftet .

Die Einstellung von Kraftfahrzeugen . Man schreibt uns : Durch
Verordnung des Ministeriums vom 20. Juni 1931 wurden über die
Einstellung von Kraftfahrzeugen Bestimmungen getroffen , die iül
manchen Mieter eine Erlösung bedeuten . Kommt es doch vor,
daß viele Kraftfahrzeugbesttzer ihre Fahrzeuge in unzulänglichen
Räumen untergestellt haben , wodurch Belästigungen mannigfacher
Art für die Bewohner der betrefsenden Häuser entstehen. In erster 1
Linie sei der Hauseinfahrten gedacht , die mit den Treppen¬
aufgängen in Verbindung stehen , auch wenn sie durch eine Zwischen¬
tür getrennt sind . Was nützt die Trennung der Räume durch Türen ,
wenn dieselben aus Bequemlichkeitsgründen nicht geschlossen wer¬
den ? Bei Fehlen einer gut schließenden Tür verbreiten sich di«
Gase des Motors im Treppenhaus und dringen auch in die Woh¬
nungen ein . Es ist wirklich kein Vergnügen , die Abgase eines
Autos in der Wohnung zu haben , die man im Winter zuerst er¬
wärmt , um sich darin aufhalten zu können, wenn man dann her¬
nach die Fenster öffnen muß, um gute Luft zu haben . — Des wei¬
teren befinden sich Unterstellräume für Fahrzeuge in engen Höfen.
Die Bewohner solcher Häuser sind wirklich nicht zu beneiden , wenn
die Fahrer ihre Fahrzeuge aus Langeweile oder aus Wichtigtuerer
mit Vollgas einlaufen lassen, wodurch schwere Rauchbelästigungen
entstehen. Die Baupolizeibehörde wolle besonders achten , daß die
Sauseinfahrten , in denen Kraftfahrzeuge untergestellt sind , von
den Treppenaufgängen durch gutichliebende Türen mit automa¬
tischem Türschließer, aber auch wirkliche Schließer , getrennt wer¬
den. Ferner muß eine Vetilationsklavve angebracht werden,
durch welche die nach Ausfahrt des Wagens zurllckbleibenden Gase
bei geschlossener Türe abziehen können. Man könnte einwenden ,
die Türen sollen offen bleiben , bis zum völligen Abzug der Gase .
Dem ist entgegenzuhalten , daß im Winter jeder Hauseigentümer
ein Interesse daran hat . daß schnellstens die Türen geschlossen wer¬
den. Bei Uebertretun « der Verordnung müßten schwere Geldstrafen
eintreten , di« der Staatskasie neue Einnahmen schaffen würden , hg

vorläufige Wettervorhersage
der vadikcken Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Dienstag , den 11. August 1931 : Zeitweise
noch bewölkt, vorwiegend trocken und kühl, frische Winde .

Wafierfiand des Rheins
Basel 168 , Waldshut 858 , Echusterinsel 236 , Kehl 360 . MaraU

882 , Mannheim 481 Zentimeter .

Veranstaltungen
Di« Polizeikapelle spielt im Stadtgarten . Nachdem das am ver¬

gangenen Mittwoch abend vorgesehene Abendkonzert der Badischen
Polizeikapelle wegen schlechten Wetters leider ausfallen mußte,
wird diese beliebte Kapelle nunmehr am kommenden Mittwoch,
12 . d. Mts . , von 20 bis 22 .30 Ubr , im Stadtgarten ihr erstes dies¬
jähriges Werktag -Abendkonzert veranstalten . Freunde guter Musik
seien auf dieses erste Städtgartenkonzert der Badischen Polizcr -
kavelle ganz besonders aufmerksam gemacht und zum Besuche ein '
geladen . Bei den Abendkonzerten gelten die verbilligten Eintritts¬
preise.

Mittwoch -Nachmittagskouzert im Stadtgarteu . Wir machen unser«
Leser darauf aufmerksam, daß am kommenden Mittwoch , 12. August,
im Stadtgarten , von 16—18.30 Uhr ein Streichkonzert stattfindet , '
Äusgeführt wird dieses Konzert vom Philharmonischen Orchester
unter der Leitung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang . Del
Konzertbefuch kann bestens empfohlen werden.

Sommeroperette im Städt . Konzerthaus . Montag abend 20 U?;
findet eine geschlossene Vorstellung für die Volksbühne statt . D>«
nächste öffentliche Aufführung ist am Dienstag . 11 . August. UI>"
zwar wird an diesem Abend (20 Ubr) die erfolgreiche Operet >°

„Der lachende Ehemann " von Edmund Eysler gegeben.

Stanöesbuchauszüge -er Stadl Karlsruke
SterbefSlle und Beerdigungszeiten . 7. August : Ida Rieble ,

Jahre alt , Witwe von Karl Rieble , Generalvertreter . Beerdigu »«
am 10. August. 14.30 Uhr. Theresia Ochs . 50 Jahre alt . Ehestes
von Wilhelm Ochs , Malermeister . Beerdigung am 10. Augw»
13.30 Ubr . Eugen Reinhard , 39 Jahre alt . ledig , Kunstmaler , fr
erdigung am 10. August, 18 Ubr. — 8 . August: Maria Schneids
65 Jahre alt . Ehefrau von Gustav Schneider, Kaufmann . Beerw
gung am 10. August, 14 Ubr . _ _

5VVÄ Vereinsanzeiger
vergnüflvngranzeigen ftatn »»I« Mein XiitrU I« 6«r Xtgel keine(tafnatm -. oi>-r mrrDtnl*1*

XrflonrnelTrnpTfi« b«r*4itirt
Karlsruhe .

ASB ., Kol . Karlsruhe . Antreten sämtlicher Genosien zur ®«f
fasiungsfeier . Treffpunkt Dienstag abend % 7 Uhr beim Musil
burger Tor in Ausrüstung . 61.M;

Achtung! Arbeiter -Samariter -Kolonne . Die Kolonne beteiligt M
geschlossen beim Umzug anläßlich der Verfasiungsfeier des ADGA
und Svortkartells Karlsruhe . Treffpunkt Dienstag pünktlich abeno-
6.45 Uhr beim Zeitungskiosk am Mühlburger Tor in voller
rüstung . , ,

Religiös« Sozialisten . Morgen Dienstag , 11 . August 9.30 U" >
predigt Pfarrer Löw in der Kleinen Kirche anläßlich der D«
fassungsfeier . 6U '

,
Freie Turnerfchaft Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr Mitgliedern «

kammlung, Lokal Eambrinushalle : „Die Tage in Wien ". 7 U ""
Turnratsfitzung . — Dienstag Zusammenkunft im Vereinsb « >u,I
4 Ubr Fudballwettfpiel gegen Erün -Weiß 1 . Mannschaft . Aus,

Naturfreunde . Heute 20 Uhr Ausschußsitzung .
Durlach. Arbeitersportverei ». Samstag , 15 . August. Halbjahr «

Versammlung. In Anbetracht einer außerordentlichen Tagesordnu
ist das Erscheinen eines jeden Mitgliedes in unserem Clubv ° ^dringend erforderlich. Beginn 8 Uhr.
Chefredakteur : Georg SchSpfltn . Verantwortlich für den rt ,
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter : für den An zeig - . ,
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn ft « * ‘

e i
ruh « tn Baden . Druck und Verlag : Verlagidruae

VoltSsreund G .m .S .H . Karlsruhe.
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Kieme ScutUcAe 'Bfaonik
Schwindler!

Söllingen . Unter der Ueberschrist: „Roter Terror in Söllingen -
brachte der Führer vom 31. Juli 1931 eine Schilderung der Echlä«
dreien in unserem Ort , die wir nur als Schwindelei bezeichnen
können. Die Auslassung ist unterschrieben mit „suri- , Suri ist hier«
«ris die Bezeichnung für eine fade, miserable Kafserbrühe ! Der
Artikler bat also seine und des Artikels Eigenschaften mit der Un-
krrschrist glänzend charakterisiert. „suri" beginnt seinen Suri mit
°>ner handgreiflichen Lüg« . Die , wie die Kinder so unschuldigen
Nationalsozialisten seien auf ihrer Rückfahrt von Pforzheim von

„roten Pöbel mit einem Steinhaufen überschüttet" worden.
Diese Tatsache sei durch „einwandfreie Zeugen nachgewiesen" , und
könne nicht aus der Welt gelogen werden. Nun ist tatsächlich über»
baust noch kehr umstritten , ob überbaust Steine geworfen wurden !
Aber „suri" hat „einwandfreie " Zeugen , die beweisen, daß die Last¬
wagen der Hitler sogar mit einem „Steinhagel überschüttet- wor¬
ben seien . Nun , wenn auf einen vollbesetzten Lastwagen «in san¬
ier Steinhagel geworfen wird , so gibt es doch sicher auch Ver¬
letzte! „suri" möge uns doch einige dieser von dem Steinhagel
^

'erlebten vorfübren ! ! Bis dabin müsien wir bei unserer bisherigen
Auffassung und Darstellung bleiben : Die Hitler haben an jenem
Sonntag , aufgehetzt durch ihre „Führer "

, die ihnen in Pforzheim u.
« . erklärten : . , . . . die Leute müssen sich zu uns bekennen oder
iu den Kommunisten , die in der Mitte bekommen den Schädel ein-
veschlagen . . ." ohne jede Veranlassung gehaust wie die Wilden .
Die „Siegestrophäen " (Sensen , Sicheln usw .) , die sie als angeblich
„geistige Waffen der Marxisten " erbeutet haben wollten , und die sie
km Führerverlag in Karlsruhe ausstellten , haben sie r. T. in Sin -
ven und Kleinsteinbach gestohlen! ! So viel zur ersten Lüge „suris ".

Seine weiteren Lügen reiben sich würdig dieser ersten an . Am
höchsten Abend war bekanntlich eine Bürgerauvschubfitzung, nach
deren Beendigung verschiedene Hitler einige Prügel bekamen. Wenn
Nun die Sitler , wie „suri" behaustet , tatsächlich schon vormittags
davon Kenntnis gehabt hätten , dab sie abends Hiebe bekommen
würden , so ist 10 gegen 1 zu wetten , daß sie sowohl die Polizei
wie aus das Bürgermeisteramt alarmiert hätten . Die Tatsache, dab
beide , nicht gtschah . ist wohl der beste Bewei , dafür , dah sie so
wenig an Schlägereien dachten, wie wir .

Und nun braut „suri" seine stärkste Lüg» ! Der kommunistische Po¬
lizeidiener habe auf Anordnung des sozialdemokratischen Bürger¬
meisters das Licht ausgedrebt , um, nach der Argumentation der
Sitler , zu verhindern , daß die Angreifer erkannt würden ! Das ist
wirklich der frechste Schwindel „suris "

. Indem er glattweg von
dem Licht schreibt , will er den Anschein erwecken , als ob es sich bier
Um eine Straßenbeleuchtung handeln würde . In Wirklichkeit han¬
delt es sich aber nur um di« Lichter im Bürgersaal ! Nach Been¬
digung der Sitzung und Leerung des Saales , batte der Polizei -
diener. der ja gar nicht wissen konnte, dah es unten eine Schlä¬
gerei geben würde , selbstverständlich schon aus Sparsamkeitsgründen
die Pflicht , di« Lichter auszumachen. Und der sozialdemokratische
Bürgermeister hätte wohl diejenigen , die ihm vorher in ganz übler
Weise anflegeltcn , mit seinem eigenen Leib« schützen und gar die
Siebe für sie einstecke» sollen? Dab das „luri " gefallen hätte , glau¬
ben wir ihm gerne .

Die Hitler und ihnen verwandte Seelen haben schon öfters he¬
be uvtet , wir würden in unseren Berichten nicht mit der Wahrheit
Umgeben . Einer dieser Männer gab uns allerdings einmal auf di«
8rage , wann und wo wir gelogen hätten , die klassische Antwort :
„Man kann eben auch mit der Wahrheit tödlich verletzen ( ! !)"

. .suri" schreibt zum Schluß : „ . . . es wird uns nichts hindern , un¬
seren Weg bis zur Vollendung fortzusetzen . . ." Hoffen wir . dab
dieser Weg nicht io krumm ist , und nicht so sehr über Dartenzäune
und andere Hindernisie und verbotene Wege führt , wie der Heim¬
weg, den an jenem denkwürdigen Abend ein Mann eingeschlagen
haben soll , von dem allgemein vermutet wird , dah er mit „suri"

identisch ist ! ! Nicht wahr , lieber ,„suri" ? ?

Politischer Straßenraub
DZ . Pforzheim , 8. August. In der Nacht zum 6. August entrissen

°uf der Oestlichen Karl -Friedrich -Straße vier Personen dem 83
2ahre alten Fassere Emil Schwarz eine Bijouterie -Mustertasche
wit Inhalt im Werte von etwa 300 X Die Täter , vier Anhänger
der NSDAP „ die inzwischen alle in Haft genommen wurden , ver¬
muteten in der Tasche politische Druckschriften und wollten deren
Inhalt feststellen . Sie haben , wie der Polizeibericht meldet , die
Tasche auf der Schillertrepve weggeworfen, wo sie auch aufgefunden
wurde , worauf man sie bei der Polizei abgab .

Die Burschen standen am letzten Freitag bereits vor dem Schnell-
dichter. Angeklagt waren der 22 Jahre alte ledige Kaufmann
Kiedrich Kevvler , der 29jährige verheiratete Kaufmann Walter
Svohn, der 22jährige ledige Kaufmann Otto Weidenbach und der
j
-8 Jahre alte verheiratete Dentist Hermann Steimle , die all« vier
ber NSDAP , angebören . Das Gericht kam zur Verurteilung wegen
Nötigung und es erhielten Kevvler , Svohn und Weidenbach je
» irr Wochen Gefängnis , Steimle . der erst kürzlich wegen einer
politischen Gewalttätigkeit bestraft worden war , sechs Woche« Ge-'öngnis . Die Angeklagten wurden auf freien Fub gesetzt.

Das Unwetter im Murgtal
Immer mehr zeigt sich, in welch ungeheurem Ausmaß da» Un¬

wetter in der Donnerstag nacht in unserm Tale gehaust hat . Di«
pom Gebirge herabschiebenden gewaltigen Wasiermassen risien Erde
pnd große Felsstücke fort , die auf die Murgtalstrabe zu liegen
somen . Diese war zwischen Langenbrand und Gausbach völlig un¬
oosfierbar. Auch die Bahnstrecke muhte vom Schlamm und Geröll
Mreit werden . Die Feldwege sind ausgerisien. In Gaurbach
sonnte man nicht schnell genug dre Ställe vor den hereinbrechen-
?en Wasiermassen räumen . Die Wiesen im Tale bieten ein Bild
ppr Verwüstung . In der Hauptstrabe zu Forbach stand das Wasser
,knen Meter doch. Das nasse Element drang auch in die Häuser

skn, namentlich in der Gegend des neuen Rathauses . Einige Häuser'baren stark gefährdet . Die Wasiermasien batten in ihrem Lauf
owe derartige Gewalt , dab sie an zahlreichen Stellen da» Straßen -
oslaster aufrisien und alles fortschwemmten, was ihnen im Wege
“a, so etwa 15 Ster Holz des Kaufmanns Fritz . Auch das

Gasthaus zum Hirsch hatte den Angriff des nasien Elements aus «
Malten , das sich einen Weg durch das Lokal bahnte . lieber den
T-wsturz von Feloscheunen und das Unglück , das dabei zwei Hand-
wcrksburschen traf , haben wir bereits berichtet.

Eine Hiobspost kommt aus dem 7 Kilometer langen versteckt lie-
uonden Sasbachtal ( hinter der Bismarckbütte ) . Dort sehen die
sein en Landwirte , meist aus Gaurbach und Forbach. ihr« mit gro¬

ber Mühe unterhaltenen Wiesen in eine Steinwüste verwandelt
und natürlich auch die Heuscheunen zerstört. Der zu einem wilden
Strom gewordene Sasbach hat bis zu einer Breite von 30 Metern
das Wiesengelände ausgerisien. Am Stauwehr des Gausbacher
Elektrizitätswerks wurden einige tausend Kubikmeter Steine an¬
geschwemmt . Auch bei dem Unwetter in der Donnerstag nacht
konnte man die Beobachtung machen , dah die Wolkenbrüche nur
strichweise niedergingen und so andere Täler vor Schaden bewahrt
blieben . Von dem Umfang der Verheerungen kann man sich erst
beute so recht einen Begriff machen . Im Sasbachtal ergossen sich
die Fluten in einer Höbe von weit über drei Meter den Berg her¬
unter und der verursacht« Schaden wird auf einig« hunderttausend
Mark beziffert . Wer bringt Hilfe? Auch da» Seebachtal ist chaotisch
zugerichtet. Hier existiert keine Brücke mehr . Das SHwarzenbach-
staubecken hat den Höchststand überschritten.

-t . Freiburg . Auf dem Hauvtwochenmarkt am Samstag übertraf
die Zufuhr an Gemüse und Obst alles bisher Dasewesene. Die
Ueberanfubr drückte sich denn auch in den Preisen aus . Um ihre
Produkte nicht wieder nach Haufe nehmen zu müsien. verkauften
die ländlichen Erzeuger ihre Ware in den letzten Marktstunden zu
einem Svottgeld . Das Pfund Bobnen und die gleich« Menge Frllh -
birnen wurden zu fünf Pfennig und darunter angeboten, entsvre-
chend billig waren auch Gurken, Koblraben . Karotten . Kraut und
Endiviesalot .

— t. Kirchzarten. Wirtschaftlicher Schwierigkeiten wegen wurde
die am hiesigen Platz befindliche Süddeutsche Möbelfabrik bis auf
weiteres stillgelegt . In dem Unternebmen wurden zirka 40 Arbeiter
beschäftigt. Hoffentlich ist die Stillegung nur eine vorübergehende.

Die Tabakernte im Bezirk Wiesloch fast vollständig vernichtet
Wiesloch, 8. Aus . Von den Unwettern der lebten Wochen blieb

der Bezirk Wiesloch di» gestern verschont , als plötzlich in den ersten
Nachmittagsstunden ein schwere» Gewitter aus Südwesten herauf -
zog, da» in weniger als einer Viertelstunde die schwere Arbeit der
unterbadischen Tabakpflanzer fast vollständig vernichtete . Mit dem
starken Sturm verband sich ein wolkenbruchartiger Regenschauer,
der flurenweise zwischen Wiesloch und Mingolvbeim . namentlich
auf den Gemarkungen Walldorf , Rot und St . Leon die empfind¬
lichen Tabakpflanzen zusammenhieb. Auf der Gemarkung St . Leon
beträgt der verwüstete Teil der Gemarkung allein 120 Hektar.
Die Hopfenfelder wurden nicht weniger mitgenommen . Vielfach
wurden die hohen Hopfenäulagen wie Strohhalm » zusammenge-
knickt . Sogar starke Bäume wurden entwurzelt und hemmten vor
allem auf der Kreisstrah » Walldorf —Rot den Verkehr. Gespaltene
Bäume , zerbrochene Aeste , entblätterte Tabakfelder und gelichtete
Hopfenanlagen bilden ein grausiges Bild der Verwüstung , die den
Landwirten des Bezirks Wiesloch einen Schaden von vielen Tau¬
send Mark verursacht hat . Damit sind auch die groß«» Hoffnungen
auf die in Aussicht stehende gute Hopfen- und Tabakernte , die in
wenigen Wochen begonnen hätte , »um groben Teil vernichtet . Da¬
gegen die Winde besier geschützt« Letmbach- und Angelbachtal bat
nur geringe Verwüstungen aufzuweisen. Dagegen wurden hier durch
zahlreiche Ueberschwemmungen gröbere Schäden angerichtet , da nur
ein Teil der Ernte in einzelnen Gemeinden eingebracht ist.

Einzelne Gemeinden des Bezirk« Wiesloch wie Rauenberg und
Nubloch sind durch ihre Tafelzwrtfchgen in ganz Deutschland be¬
kannt . Leider fällt die Ernte in diesem Jahre fast vollständig aus
im Gegensatz zu dem groben Zwetschgensegen im vorigen Jahre .

Ziegelbause». In der versangenen Nacht ließ fich »wischen Neckar»
gemünd und Neckarsteinach der 18jährige Edmund Stadtler von
hier vom Eisenbabnzug überfahren . Er war sofort tot . Di« Leich«
wurde morgen» früh gegenüber von Rainbach gefunden . Nicht
weit davon lagen in einem Gebüsch Fahrrad und Rock de» Ge¬
töteten .

Bina « (Amt Mosbach ) , bier ertrank «in 17jähriger Schüler aus
Bretten beim Baden . Der Ertrunkene batte mit einer Jugend -
gruvve eine Dampferfahrt gemacht. Ein Freund , der den Ertrin¬
kenden retten wollte, wäre beinahe auch ums Leben gekommen .

Wurstvergiftung . Die Wurstvergiftungen nehmen unter den Nah¬
rungsmittelvergiftungen eine Sonderstellung dadurch ein, dah ihr
Erreger ein besonders giftiger Bazillus ist. Ueberträger dieses
Krankheitserregers sind zumeist unsauber hergerichtete Räucher¬
waren , schlecht gewordene Konserven usw . Er ist nicht immer ganz
leicht nachruweisen. doch kommen selten gröbere Epidemien vor.
Die Krankbeitserscheinungen beginnen meistens schon vier bis sechs-
unddreihig Stunden nach dem Genuh verdorbener Wurst und be¬
stehen neben Uebelkeit und Durchfällen hauptsächlich in einer Mit «
beteiligung der Augenmuskeln, die nicht selten gelähmt sind , sowie
in sonstigen Sehstörungen . Nicht selten tritt in schweren Fällen
häufig unter Krämpfen und Lähmungserscheinungen der Tod «in .
Heutzutage wird die Krankheit durch den Arzt mittels Einspritzung
eines gut wirkenden Botulinus -Serums wirksam bekämpft. Im
übrigen wird man zur Vermeidung der Erkrankung gut tun , Spei¬
sen aller Art gut zu kochen und nur einwandfreie Konserven für
den Genuß zu verwenden .

Krieg «gräberfürsorg « und Notverordnungen . Auf Grund der
Durchführungsbestimmungen zur Verordnung de» Reichspräsiden¬
ten über , die Erhebung einer Gebühr für Auslandsreisen vom
21. Juli 1831 müssen auch Reisende, di « Kriegsgräber ihrer Ange¬
hörigen im Auslande besuchen wollen , eine Gebühr von 100 M
zahlen . Diese Gebühr erhöht sich auf 150 X wenn sie nicht vorher
an die zuständige Paßstelle , sondern erst bet Grenzübertrttt gezahlt
wird . Ein Gesuch des Bottsbunde » Deutsche Kriegsgräberfürsorg «
an das Reichsfinanzministerium . Angehörige , welche den Nachweis
erbringen , dah sie nur »um Besuch de» Kriegsgrabes eine. Ver¬
wandten ins Ausland fahren , von der Gebühr zu befreien , ist ab-
gelehnt worden . Ob eine Lockerung dieser Verfügung vorgenommen
wird , ist noch nicht »u übersehen. — Da die Verordnung des Reichs¬
präsidenten über den Verkehr mit ausländischen Zahlungsmitteln
vom 15 . Juli 1931 die Beschaffung von Devisen nur in besonderen
Ausnahmefällen zuläht . ist es dem Volksbund zurzeit nicht möglich,
Aufträge der Angehörigen für rin einzelne» Kriegsgrab im Aus¬
lande , und zwar u. a . Errichtung von Grabzeichen. Kranznieder¬
legungen , Bepflanzungen und Beschaffung von Lichtbildaufnahmen ,
auszuführen . Der Volksbund bat jedoch « inen Antrag gestellt, um
für diesen Zweck die Genehmigung »um Ankauf von Devisen zu er¬
halten und wird seinerzeit über die weitere Entwicklung in seiner
Zeitschrift „Kriegsgräberfürsorge " und der Tagesvresie berichten.

Ungünstiges ans der Zigarrenindustri «. Die Zigarrenindustrie
hat nach einem kurzen Aufschwung wieder einen recht unerfreu¬
lichen Rückgang zu verreichnen, der sowohl in den Zeitverhältnisien
als auch in der Wiedereinführung des Einzel - und Vollvackungs-
verkaufs der Zigaretten »u suchen ist . während in der Zwischenzeit
die Zigarillos groben Absatz fanden . Mit Bangen siebt man den
kommenden Monaten entgegen. — Eine gröbere Anzahl Zigar -

• renfabriken bat in den letzten Tagen infolge Verschlechterung der
I Arbeitslage bei den zuständigen Arbeitsämtern Antrag auf Be-
I triebsstillegung gestellt, di« zu umfangreichen Entlastungen von Ar-
' beitskräften führen wird . _

An der HandelshochschuleMannhe !« beginnt da» Wintersemester
am 2. November. Das Vorlesungsverzeichnis ist soeben erschienen
und lann vom Sekretariat der Handelshochschule (Mannheim C 2,
Nr . 1 ) gegen Voreinsendung von 60 Pf . bezogen werden. Der Dor -
lesungsvlan enthält eine Reihe neuer Vorlesungen : Sprachkurse find
vorgesehen für Französisch , Englisch, Italienisch , Spanisch und Rus¬
sisch, ferner Kurse zur Pflege der deutschen Sprache . Betreff ,
der Einzelheiten sei aus das Vorlesungsverzeichnis selbst verwiesen.

Der Wanderflug der Zugvögel beginnt
Roch ist der Sommer nicht zur Hälfte vorüber und schon rüsten

die ersten Zugvögel sichsur Südlandsreise . Die Mauer - oder Turm¬
schwalbe , die vom 1 . Mai an bis zum 1 . August unter gellendem
Sri -Sri -Sri durch die Straßen unserer Städte jagt und die Spitzen
alter Kirchtürme umflieg , nimmt anfangs August von uns Ab¬
schied. Vogelbeobachter rühmen die oben erwähnte Regelmäßigkeit
ihrer Ankunft und ihres Wegzugs. Stets in groben Gesellschaften
wandernd , verläbt ste ihre Nester gewöhnlich in ein und derselben
Nacht. Die Mauer - oder Turmichwalbe ist ein höchst lebendiger ,
äußerst flugtüchtiger Vogel . UnübertreMich ist ihre Gewandtheit
und unermüdlich ihre Ausdauer . Durch Vernichten unzähliger In¬
sekten : von kleinen Käfern . Schmetterlingen , Fliegen , Mücken ,
Blattläusen . Libellen und Eintagsfliegen zählt der kühne Segler
zu den nützlichsten Sommervögeln unserer Heimat . Die übrige Zeit
des Jahres verbringen die Turmschwalben in Afrika und Eüd -
italien .

30. Badischer Landesfeuerwehr -Verbandstag
• Mannheim , 6 . August. Dom 4 . bis 7. September findet hier

der 30 . Badische Landesfeuerwehr -Verbandstag statt . Am Freitag ,
4 . September , werden auf dem Friedbof zur Ehrung der verstor¬
benen Kommandanten Kränze niedergelegt . Am Samstag . 5. Sep¬
tember , tagt der Landesousschub im Turmsaal des Rathauses . Nach¬
mittags bält Branddirektor M i k u s (Mannheim ) ein Referat über
„Wasierversorung bei Bränden ländlicher Gemeinden". Anschließend
folgt eine Aussprach« des Landesausschusies mit den Vertretern
de» 9. Badischen Kreisseuerwebrverbandes und denen der benach¬
barten Länder . Abends ist Begrütznngsabend im Nibelungensaal
des Rosengartens . Am Sonntag , 6 . September , tagt vormittags
die Landesbauvtoersammlung . Um 11 Uhr veranstalten di« Mann¬
heimer Feuerwehren eine grob angelegte Uebung . Am Nachmittag
treffen sich die Teilnehmer mit ihren Angehörigen im Friedrichs¬
pork.

Kundendienst der Reichsbahn. Eine sehr zweckmäbige Drucksache
stellt die Reichsbahndirektion Karlsruhe neuerdings kostenlos zur
Verfügung . Es bandelt sich um einen Faltprospekt in
Taschenformat mit einer Uebersicht sämtlicher Sonntag » -
karten ab Karlsrube -Hauvtbabnhof und ab Karlsrube -Müblburg
mit den Fabrpreisen nach dem neuesten Stand nebst Äbsahrtstafel
sämtlicher Züge ab Karlsruhe . Diejenigen Sonntagskarten , die
auch an Mittwoch - Nachmittagen ausgegeben werden, sind
besonders kenntlich gemacht . Di« Drucksache wird insbesondere bei
Ferienausflügen gute Dienste leisten. Sie ist bei den Reise« und
Verkehrsbüros sowie bei den Fahrkartenschaltern der Babnböfe
kostenlo » erhältlich .

Bauernregeln im Äugust
Auch für den Monat August gibt es viele alte Bauernregeln ,

die da» Wetter meist irgendwie mit dem Gedeihen von Brot und
Wein oder mit dem mutmahlichen Eharakter des Winters in Be¬
ziehung setzen . Wenns im August stark tauen tut , bleibt das
Wetter meistens gut . — Jsts in der ersten Augustwoche heiß, so
bleibt der Winter lange weib. — Eibts im August rechten Son¬
nenschein , so wird die Ernte besier sein . — August ohne Feuer ,
macht das Brot teuer . — Im August viel Regen , ist dem Wein
kein Segen . — Bläst im August der Nord , so dauert gutes Wetter
fort . — Der August mub Ditze haben , sonst wird der Früchte Zabl
und Güte begraben . — Je dichter der Regen im August, je dünner
wird der Most. — Biel Sitze am Dominikus (4 . August) , «in
strenger Winter kommen muß . — Zu Oswald (5. August) wachsen
di« Rüben bald . — Wenns an Oswald regnet , wird teuer das
Getreid und wären alle Berge aus lauter Mehl bereitst . — Maria
Himmelfahrt (15. August) Sonnenschein, bringt viel Obst und
guten Wein . — Hat unsere Frau gut Wetter , wenn ste rum Him-
mel fährt , gewiß ste dann uns allen viel outen Wein beschert . —
Um die Zeit von Augustin (28. August) »iehn die warmen Tage
bin.

Veranstaltungen
Montag , I». August :

Ststdt . KonzerlHaus : Sondervorstellung : Volksbühne Ar . 1 . 20 Uhr.
wloria -Palast : Im Westen nichts Neues .
Kammer -Lichtspiele ; Dreimal Hochzeit .
Balast -Lichifplele: « rock .
Residenz-Lichtspiele : Di« BrSutigamSwitwe .
Schauburg : Banditenlied .
Bad . Landesgrwerbramt : Arbeitksttz un» Arbeitstisch . 15— 18 Uhr.

Dienstag , 11. August:
StSdt . KonzerthauS : Der lachende Ehemann . 20 Uhr .
Stodtgarten : Gartenfest . 20 Uhr . Verfassungsfeier . 11—12.15 Uhr Früh ,

konzert.
« loria -Palast : Im Westen nichts Neues .
Kammer - Lichtspiele : Dreimal Hochzeit .
Balast -Lichtfplrle: « rock .
Residenz-Lichtspiele : Die BrSutigamSwitwe .
Tchauburg : Banditenlied ,
Bad . Landesgewerbeamt : ArbeitSsitz und Arbeitstisch . 10—13 und IS bis

17 Uhr.
Octigheim : Andreas Hofer. 14 Uhr .

I SParleillachricMen
Knielinge «. Parteisekretär Een . Trink « (Karlsruhe ) spricht

am Dienstag 11. August, abends 8.30 Ubr. im Volkshau » zur Rose
über die politische Lage in Deutschland und über den Parteitag .
Partetgenosien und Bolksfreundleser sind eingeladen .

Mt Leuerschrist . . .
(Zum 11 - August )

Von Bruno Schönlank
Mit Feuerschrift sei es ins Herz geschrieben.
Wie Sturmgesang «mbra «»' e« jedes Hau»
Und keine Macht der Welt soll es zerstieben :
Die Staatsgewalt gebt von dem Volke aus.
Kein Fürst , kein Kaiser soll uns mehr regieren.
Frei lenkt das Volk fein eigenes Geschick.
Und nimmermehr darf fich das Wort verlieren:
Das deutsche Reich ist eine Republik.
So hämmr « du selbstherrlich neue Rechte,
Und tttfc donnernd das Gebot der Pflicht:
Ein einig Volk , nicht Herren mehr noch Knechte.
Kämpft aus der Nacht sich durch zum Morgenlicht.



juiuuuj

Seite 12 Volksfreund . Montag , den 10 . August 1031 Nr . 183

-4- Haturtieilpraxls +
Jedem Kranken wird unantgalll . Krank -
naitMiaanos * festeilt . Krampfadern .
aasctHwflre . riecnten aiMrflri . Venen -
entzUndung . Gelenkerkrankung . Plattfuß -
besohwerden . werden nach * bewährtem
Heilsystem ohne Berufsstörung ambala -
tortacn behandelt . Karl Backar .Karis -
runa I. maMansir . ZS . Haltestelle :
Richafd -Wagner 1- oder Philippstr . Sprech¬
stunden : 9—11 und ■2—3 Uhr. Samstag .
Sonntag und Mittwoch keine . 8081

A. <We»fÄÄa***»e*
MALERMEISTER
LulHMtraSi 37 » Toi . 7365

Austührung aller maier -Arbeiten
6949 solid und preiswert .

kttlinger Anzeigen
r

VilMMM -BlllMiflmg .
Ich beruf« dieMitglieder de» BürgerauSschuffe»

zu nutz öffentlichen Versammlung auf
Diemtag, den 18. August 1931 , abends ' .7 Uhr,
und erforderlichenfalls zur Fortsetzung der Be¬
ratungen auf
Mittwoch, den 1». August 1931 , abends 7*7 Ahr .
in den großen Rathau »,aal ergebenst ein.

Tagesordnung :
». Voranschlag der Stadtraffe und der städt.

Rebenrassen für da» Rechnungsjahr 1931/32
2 . Gcmeindebiersteuerordnung .
3. Weiterführung der Kanalisation in der « uhl-

straße und im Puibergartenweg al» Not-
stand»arbeit .

4. Arbeitrprogramm zur Beschäftigung bon
WohlsahrtSerwerbSlosen.

5. Beizug der Angrenzer zu den Straßenkosten
der ortrplanmäßigen Herstellung der ver¬
längerten Bordersteigstraße . sowieoerHinben -
bura -Sttaße und der Friebrich -Ebert -Straßi
nach Maßgabe der allgemeinen Grundsätze

L Verkauf bon städtischem Gelände im Gewann
Ferning an Gipsermeister Wilhelm Welker,
jung , hier.

7. Wahl de» Rechaung»prüsung»au»schuffe».
« . Wahl der SteuerauSschüffe.

Die Akten liegen bom Montag , den 10. August
1831 an , während der GeschästSstundensowie
am Sonntag , den 18. August 1931, bormittag »
von ll — IS Uhr, in der Ratschreiberri zur Ein -
ficht, der BürgerauSschußmitglieder aus. 152»

Ettlingen , den 8. August 1931.
Der Bürgermeister :

Kraft .

Sommervsierette
im Sttldt. «onzerthaur

Dienstag , 11 . « ng .

Ser lachende
Ehemann

Operette
bon Edmund EHSler

Dirigent : Stern
Regie ; Reißner

Mitwirkende ; Löser,
Jeffner , Ziegler ,
Lederer , Macher,
Schnitzer, Jank ,

Hertenstein , « urr ,
Mehner , H . Lindemann ,

chneitz. H . Ribiniu »,
Reißner , Meher .

Cortiaux 1508 I
Ansang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise : 1 .00 - 4.00

— 1520
Mi 12. 8. Die lustige
Witwe . Do . 13 . 8. Der
lachende Ehemann . Fr .
14. 8. Die lustige Witwe.
Sa . 15. 8. Zum ersten
Mal ; Ich Hab' mein
Herz in Heidelberg ber-
loren . So . 16 8. Ich
Hab' mein Herz in Hei¬
delberg berloreu .

OrlsyolizeiltcheVorschrift
Ausgruud der 88 386 Ziffer 10 und 388

Ziffer 1 R StG B ., §8 23. 121 und 145 Ziffer 2
PSt -GB .. wird mit Zustimmung de» Gemeinde-
rat » folgende ortrpolizeiliche Vorschrift erlaffen.

8 1.
Da» Betreten und Befahren de» Rebberge»

sowie der Aufenthalt in demselben ist bon Ein¬
tritt der Dunkelheit bi» zum Tagesanbruch
untersagt .

Die berlängerte BiSmarckstraße, der Weiß,
dergweg , die berlängerte Sedanstrabe bi» zur
Bikmarlkstraße sowie die an die Bordersteig
und Steigenhohlftraße unmittelbar anschließen,
de» Wege nach dem Vogelfang dürfen al» Zu.
gangSwege zur Restauration „Vogelfang ' und
zur Billa „Bergfrieden ' benützt werden. Jedoch
ist der Aufenthalt auf diesen Zugangkwegen ,
insbesondere da» Sitzenbleiben aus an diesen
ausgestellten Bänken ebensall» verboten .

An den gesperrten Wegen find Warnung »,
tafeln ausgestellt.

8 2
Au» besonderen Gründen können aus An¬

trag Ausnahmen bon diesem Verbot durch
da» Bürgermeisteramt zugelaffen werden.

r 3.
Zuwiderhandlungen gegen diese Borfchrist

werden mit Geld bi» zu 160.— RM . oder mit
Hast bi» zu 14 Tagen bestraft.

8 4.
Diese ortrpolizeiliche Vorschrift tritt mit dem

Tage ihrer Verkündigung in Kraft .
Ettlingen , den 23. Juli 1931.

Der Bürgermeister .

vorstehende durch « rlaß de» Herrn Lande»,
kommiffär» bom 29. Juli 1931 für bollziehbar
erklärte ortrpolizeiliche Vorschrift wird hiermit
zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 1527

Ettlingen , 5. August 1931.
Der Bürgermeister .

SefotfeefatefyuUfkau !
Wir gestatten uns , Sie auf unsere neu eröff ROlQ
Verteilungsstelle Nr. 53

Ecke Scheeler- 1.mm
aufmerksam zu machen . Wir führen Kolonist -
waren , Brot - und Backwaren aus eige¬
ner Bäckerei , Bier und Weine sowie
Käse und Wurstwaren in bester Qualität .
Aufnahme kostenlos . Beitrittserklärungen in der
Verteilungsstelle erhältlich . 9,06

Aufmerksam machen wir darauf , daß
wir Waren grundsätzlich nur an Mit¬
glieder abgeben . Wir hoffen daher, Sie als
Mitglied unseres Vereins begrüßen zu können .

SHtdlgsrlt»
Mittwoch , 12 . « ug .
von 16- 187, Uhr :

Streich - Konzert
Orchester:

Philharmonische»
Orchester

Leitung : Musikdirektor
Emil Jrrgang .

verbilligte Eintritt »-
preise » ri

2 Preise
lür

Wimmer
Eiche . Wir haben
einem Kunden , der
sich bei uns ein teur .
Speisezimmer ge¬
kauft hat . sein altes
in Zahlung genom¬
men . Es handelt sich
hier aber keineswegs
um ein altes , unmo¬
dernes Zimmer , son¬
dern um ein sehr
schönes , guterhalte¬
nes Speisezimmer
mit Bildbauerarbei¬
ten - Das breite BUfett
hat einen Vitrinen¬
aufsatz , die Kredenz
ist nicht genau zum
BUfett passend . Fer¬
ner gehört dazu ein
Ausziehtisch und 4
Polsterstuhle . Wir
bieten Ihnen dieses
Zimmer zum Preise

285 .- eto7
an . Sie können sich
also ein verhSltnis -
mäUigelegantesSpei -
sezimmer iUr 286 —
kaufen - Sie müssen
sich dieses Zimmer
unbedingt ansehen .

mobolhauF

Erttprinzanstr . 30
Kein Laden

Stfindiges Lager Uber
100 Zimmer u. KUohen

Teilzahlung .
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Die beleidigend. An»
sagen die ich am 24. Juli
in der „Stadt Pforz .
heim ' hier , im Beisein
mehrerer Personen ge¬
gen den Gastwirt Theo¬
dor Ruf „ Zum Kronen-
sei» ' hier, betr . Ge>
Heimbrennerei gemacht
habe,nehme ich mit Be.
dauern al » unwahr zu-
rück, «w« Jos . Anselm .

jUtfteiienun.
Mittwoch V:S Uhr ,

i . « . « örnerstr . 18 ,
Möbel aller Art und

Hausrat . M1‘
Ctdtifl Goethestr. 18

Telefon 272ö

Über 100 gut erhalt .
man anzODB

mantel.tlDerz.
b. 10A an in all .Gr.
u. Färb . , fow. 8eh -
rock -, Smoking » u .
Entawahauzüge ,
Hosen » Joppen »

neu u. gebr ., sowie
GelegenheitSpoft .
neue, in . Qualität .
Anzugeu . mamei

staunend billig
ZahkiNtzekft . SZ b, II

Sinlaüung
zur Leier - es Jahrestages der deutschen

« eichsversassung am

vienstag . den 11. August 1931 .
gc-• Uhr vorm . ; Choräle de» Mustkoerein» Ettlingen ,

spielt aus dem RathauSturm .
0 Uhr vor« , r FestgoiteSdienst in der Herz-Jesu-Kirche .

Die evangelische « irchengemeinde hält den Feft-
gotteSdienst am Sonntag , den 9. August >931, vor¬
mittag » 9 ' /, Uhr

107 , Uh« vorm , r Ueberreichung bon Ehrenzeichen an
Mitglieder der Frciw . Feuerwehr der Stadt Ett¬
lingen und der Spinnerei und Weberei Ettlingen
im großen Rathaussaal .

11 Uh « vorm . 1 Festakt in der Stadthalle unter Mit¬
wirkung de » Musikberein» Ettlingen und de» Ge¬
sangverein» Freundschaft .

§or Teilnahme laden wir die Einwohnerschaft mit der
itte eiu . am Bersaffung» tage die Häuser vestaggen zu

wollen . 1516
Zu dem Festa» haben Jugendliche unter 16 Jahren nur

in Begleitung der Eltern oder Erwachsener Zutritt .
Ettlingen , deu 5. August 1931.

De« Landrat : Der Bürgermeister :
Gädeke Kraft
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Snche au» privater
Hand
s soo Mark

auf l . Hypothek. Zur
Sicherung stelle ich ein
Wohnhaus mit Stallg ..
Scheuer und Schopf im
Versicherungswert bon
9500 Ji , sowie 60 ar
Ackerland im Werte b .
1600 A . Adresse zu
erfragen unter 8 1076
im BolkSfteund.

SCHMOllER

Wir liefern noch bi»
15 . Aug . schöne» ttock

Zorlendrennholz
osenfertig zu l .Sv A
pro Zentner . Anseuer
holz. 30 Bündel 4.20 .«
frei Keller Karlsruhe
und Umgebung. 1629
Schorpp & Co .» Holz
Handlung, Dnrmer ».
heim , Baden

leterierelnigungüarisrulie (e.w
Geschäftsstelle (nur brieü . ) Btumelrtenlt. 3t , Stb.n .
SprMUhindsnjeden Montagu .Freitagim -Kaffee
Nowack“. jeden Mittwoch „Unter den Linden
Ecke Yorkstr - u. Kaiserallee jeweils v. 6-7 '/>Uhr

Handelsregister-Einträge B.
. Sie»- und Sandwerk Knielingen - Maxau

fRhein). Gesellschaft mit beschränkter Haf.
tung in knielingen bei Karlsruhe (Baden .
Gegenstand de» Unternehmens : Der Betrieb
eine» Kie». und Sandwcrl ». Zur Erreichung
diese» Zwecke» ist die Gesellschaft befugt,
gleichartige oder ähnliche Unternehmungen
zu erwerben , sich an solchen zu beteiligen
und deren Berttetung zu übernehmen .
Stammkapital : 20000 RM . Geschästiführer :
Karl Mock, Bauunternehmer , Pfullingen ,
Karl Dreher , Maurermeister daselbst, Ferdi¬
nand Dünkel. SchotterwerkSbefitzer, Wart¬
hausen. GesellschastSberttag bom 3. Juli
1931. Zur Vertretung der Gesellschaftist jeder
der drei Geschästrführer allein befugt. Die
Bekanntmachungen der Gesellschafterfolgen
durch den DeutschenReichsanzeiger . 4. 8. 31.

. Alfred Stlltnger , Gesellschaftmit beschränkter
Haftung i. L., Karlsruhe . Die Firma ist er¬
loschen . 6. 8. 1931.

. Badischer landwirtschaftlicher ZeitungSberlag
Gesellschaltmit beschräntter Haftung , Karls¬
ruhe . Die BertretungSbesugnf » desGeschästS-
sührer» Alfred Kälber ist infolge Ableben»
beendet. Durch Gefellschasterbeschluß bom
30 . April 1931 wurde die Gesellschaft auf¬
gelöst . Liquidator : August Wirth », General¬
sekretär, Karlsruhe . 7 . 8. 1931.

. Grundstücksgesellschaft Durlacher Allee 89
mit beschränkter Haftung i. L ., Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen. 8. 8. 31. Amts¬
gericht Karlsruhe . 1522

Hand elsregister -ckintrSge
1. 1 Birnbaum & Cie., Karlsruhe . Die Gesell -' ' iaft ist ausgelöst. Die Firma ist erloschen .

8. 1931.
2. Leopold Wohlschlegel, Karlsruhe . Der Gesell¬

schafter Leopold Wohlschlegel ist infolge Ab¬
leben» au» der GesellschaftauSgeschieden . Der
bisherige Kommanditist Hellmut Wohlschlegel,
Karlsruhe , ist al» persönlich hastender Gesell¬
schafter einaetteten . Die Prokura der Fra «
Lina Wohllchlegelgeb. Benzinger ist erloschen

5. 8. 1931. Amtsgericht Karlsruhe . 1523

Gütenechttregister-Sinträge
1. Zu Band II , Seite 141 : Wenzel Emil Fried¬

rich , Kaufmann . Karlsruhe und Maria Mech -
tilde geb. « ünzig . Berttag bom 15. Juli 1931.
Güterttennung . 3 . 8 . 1931 .

2. Seite 142 : Fischer Paul , Techniker, Karlsruhe
und Marie geb . Anstett. Vertrag bom 15. Juli
1931 . ErrungenschaftSgemeinschast mit Bor -
behaltSgut der Frau . 6. 8. 1931. Amtsgericht
Karlsruhe . . 1524

Verelnsregisker-Emkräge
1. TenniS-Club Rüppurr , Karlsruhe . 3. 8. 1931.
2 . Kinderwohl St . Elisabeth Karlsruhe -Südwest

in Karlsruhe . 8. 8. 1931. Amtsgericht Karls¬
ruhe . 1525

Kapok-Matratzen 1
aas bestem Kapok Jj O
in gutem Drell 72 .- 58 .-
H . Kachur , KalserstraBe 19.

6
rammopho « - Mechaniker
Reparaturen , Federn . Ersatzteile usw .
billigst - Komme ins Haus Postkarte gen.
S o I d l n g e r , ROppurrer Straße

vruchsaler Anzeigen
Stadiratserfatzwahl.

Bei der gestrigen StadiratSersatzwahl wurden
gewählt ! Studienrat Friedrich Kcmm und Kau
mann Eugen Roth .

Die Wahlberhandlungen liegen während
einer Woche bom Tage der Veröffentlichung
dieser Bekanntmachung an auf dem Rathaus
— Zimmer Nr . 4 — öffentlich aus . Innerhalb
dieser Frist kann die Wahl bon jedem Wahl¬
berechtigten wegen Verletzung der gcsetzlil

^
Vorschristen beim Oberbürgermeister oder
der StaatiaussichtSbehörde schristlichodermünd-
lich zur Riederschrtst mit sofortiger Bezeichnung
der Beweismittel angesochten werde». 162t

Bruchsal, 8. August 1931.
Der Oberbürgermeister !

Dienstag , clen 11 . August (Verfassungstag ), 20 Uhr :
nontan Cnct unter Mltwlrkun ? äes Gesang -
lianen ■ roSI Vereins Junker & Buh, des Ge¬
sangvereins „Liederkranz “ - Daxlanden , des Männer¬
chors des Arbeiter -Bildungsvereins , Leitung : Chor -
meister Franz Müller , und des Arbeiter -Gesangvereins
„Lassallia “

, Leitung : Chormeister August Kuhn .
P A« I Unnvnnt der Badischen Polizeikapelle ,
I Böl “ IIUIItBI I Leitung : Obermusikmeister Jo¬
hannes Heisig . Bengalische Beleuchtung des Sees
und der Anlagen . Eintritt 20 Pfg . je Person . Sämtliche

i Eingänge sind geöffnet . Bei schlechtem Wetter findet
i die veranstaltune im großen Pesthallesaal statt .
'

jÄ ^ uh - Frtili - KonzeptSrÄS :
sters , Leitung : Musikdirektor Emil Irrgang . 1512
Zum Früh Konzert wird kein Musikzuschlag erhoben

Mittwoch , den 12. August , von 20—221/» Uhr

! i.uierhtagnbendKonzert
der Badischen Polizeikapelle .

Leitung -, Obermusikmeister J . H e i s i g.
Bei den Abendkonzerten gelten die verbilligten

Eintrittspreise . 6103

Mer eicheneschialzimmer
Speisezimmermen

sehr billig zu verkaufen
Jul. uieiiuieimer ,

Kaiserstr . 81/83

Verloren
Schlüsselbund mit acht
Schlüffe! und Schlinge .
Adr zu crsr. unt . G1074
im BolkSsreund.
Gut erhalten . Damen -
Fahrrad zu verlaufen
Schöpf , Waldhorn »

straßc 22, HL © 1071

Ein
ernstes
Gesicht

machen Sie , wenn dae
Geschäft schlecht geht.
Durch enteprechende
Reklame kann aber ge¬
holten werden . Wählen
Sie für Ihre Anzeigen
die am meisten gelesene
Zeitung Mlttelbadene ,
den Volksfreund, so Ist
der Erfolg eowle ein
freudiges Gesicht sicher

FLASCHEN
aller Art sucht eine

Flaschenweinkellerei
gegen Flaschenwein

nach Probe ohne Aus¬
zahlung zu kaufen. Ang.
u. 6085 an den Boltssrd .

In Färb und Lack leg an Dein Geld,
denn Anstrich Dir Dein Sach erhält
Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das 1999

Famenhausuiestsiadt
Inhaber : Franz Luipoiil
KSrnerilraBs Nr . 42
Ecke Soflenstr .. beim Gutenber ^platz

Bitte beachten sie meine Schaufenster

Soeben erscheinen im Verlage
der Vereinsdrudcerei G . m. b. H.
Trier zwei vorzüglicheSchriften:

Karl Narx
Ein AtirlB

Friedrich Engels
Ein Abriß
Von J . P . Mayer

ln beiden Schriften wird l .ebeit
und Werk der großen sozial '
stischen Führer in knappe»
plastischen Zügen vor den Le
8er hingestellt . Sie geben eine
durchaus wissenschaftlich sorg
faltig fundierte Darstellung de '
Lebensarbeit von Marxu . Engeln

Preis der vorzüglichausgestatteten
Schriften je ExempL 1 Reichsmark

Volksfreund - Bnchhandlnng Karlsruhe
Waldstraße 28 Fernruf 7020/21

Einladung
zurVcrlaslungs -Leier

am Dienstag , den 11 . August 1S31
Am Dienstag Bormittag

Ltinderfestzug
Ausstellung IG/ , Uhr beim Karlsruher Hof. Nach Be¬
endigung de» FestzugeS Bretzelbcrteilung am Echloß-
garten -Eingang und Ansprache an die Kinder .

Am Dienstag Abend 8 Uhr in der Festhalle

Haupifeier
Festfolge :

1. Einleitung r Musikberein Lyra
a ) Mein Regiment . b.
b ) Ouvertüre Dichter und Bauer . .

2. Begrüßung
durch Herrn Bürgermeister Ritzcrt

3. Gesangverein Lyra :
a ) Segenkwunsch .
b ) Mein Lieben

Blankenburg
. b. Suppec

4. Festrede : Herr Lohmann
5. 1. Mur " - - - -

b. Weinzierl
, . . b. Türk

b . Hoffman»
. . b. Herion

b . Jessel

. b. Mozart
b. Lendbay

en

Mundharmonika -Orchester Durlach
al Wanderlust , Marsch .
b ) Walzer II .

6. Turngemeinde : Reigen mit gymnasti¬
schen Hebungen (Turnerinnen )

7. Musikberein Lyra :
Fantasie Erinnerungen auS MeherbecrS
. Hugenotten ' .

8. Sängerbund Vorwärts :
a ) Brüder reicht die Hand zum Bunde .
b ) Erlöse Dich .

9. Turnaemeinde : Stuhlgruppen (Turner )
10. Schlußmarsch : Musikberein Lyra

Zu allen Veranstaltungen wird hiermit die gesamte
Einwohnerschaft, insbesondere sämtliche Behörden , die
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer , die
Beamtenschaft, das Feuerwehrkorps , sämtlicheSport - und
sonstigen Vereine sreundlichst eingeladen . Besondere Ein¬
ladungen ergehen nicht. . .

Der Eintritt in die Fcsthalle ist frei. WirtschastSbe-
trieb findet nicht statt .

Bei ungünstiger Witterung findet die Bretzelberteilung
an die Kinder in der Weiherhofhalle statt .

An Behörden , Firmen nnd Privatpersonen er¬
geht di « Bitte , die Gebäude am 11 . Angnst in den
Reich »- und LandeSsarben zu beflaggen .

Dnrlach , den 6. August 1931 l6*6

Oet Oberbürgermeister
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